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— DEZ 


Deutſchland. 


Berlin, 7. October. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Regierungs⸗Secretär a. J. Lademann zu Frankfurt a. d. O. und dem 
Steuerempfänger a. D. Wollenweber zu Calenberg den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Sattelmeiſter a. D. Müller zu Leubus im 
Kreiſe Wohlau, bisher beim Niederſchleſiſchen Landgeſtüt daſelbſt, das Kreuz 
der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von S e ſowie dem 

Fzörſter g. D. Hinüber zu Schönhagen, im Kreiſe Einbeck, bisher zu Stin⸗ 
orn deſſelben Kreiſes, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 

Se. Majeſtät der König hat in Folge der durch die wahlberechtigte 
Bürgerſchaft zu Ottenſen getroffenen Wahl den Stadtrath J. C. F. Winter 
daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Ottenſen für die geſetz⸗ 
liche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

Den Oberlehrern am Gymnaſium zu Culm, Dr. Franz Schultz und 
Dr. Bonifacius Lazar ewicz iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt worden. 
Der Oberlehrer Dr. Vockeradt an dem Gymnasium zu Paderborn iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Münſter verſetzt, und der bis⸗ 
9515 ordentliche Lehrer Stahlſchmidt an dem Gymnaſium zu Münſter 
zum Oberlehrer ernannt worden. — Der dena each nen Adolf 
Gerlach zu Straßburg im Elſaß iſt zum Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei 
der Verwaltung der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen ernannt. (R. Anz.) 

— Berlin, 7. Oetbr. [Durchreiſe des Fürſten Orlow. 

— Verhandlungen mit der Thüringer Eiſenbahn. — Ab: 
änderung der Subhaſtations⸗ Ordnung.] Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris, Fürſt Orlow, iſt auf der Reiſe von Paris nach 

Petersburg hier eingetroffen. Derſelbe conferirte heute mit dem hie: 
ſigen ruſſiſchen Botſchafter von Saburow und ſtattete auch im aus- 

wärtigen Amt einen Beſuch ab. Es hieß, es ſei die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Fürſt, bevor er ſich nach Petersburg begiebt, 
auch dem Fürſten Bismarck in Varzin einen Beſuch machen möchte. 

— Die Verhandlungen der Regierung wegen Ankauf der Thürin⸗ 

ger Eiſenbahn für den Preußiſchen Staat nehmen einen raſchen 

Fortgang. Morgen beginnen hier die Verhandlungen mit den Ver⸗ 

tretern einer Anzahl von thüringiſchen Städten, welche durch Bei⸗ 

träge zum Bau der Thüringer Bahn mit zu den Beſitzern der⸗ 
ſelben gehören. Es iſt als zweifellos anzuſehen, daß der Ver⸗ 
trag mit der Thüringer Bahn, wegen deren Ankauf für den 

Staat dem nächſten Landtage vorgelegt werden wird; ob dies die 
einzige Verſtaatlichungs⸗Vorlage für dies Jahr bleiben wird, iſt noch 

immer fraglich, zumal da man ſich regierungsſeitig ſehr ſtark der Hoff⸗ 

nung zuneigt, mit der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn noch zu irgend 
einem Verſtändniß zu gelangen. — Die Nachrichten über eine bevor⸗ 
ſtehende Abänderung der Subhaſtations⸗Ordnung erweiſen 
ſich als verfrüht. Die Abſicht eines reformatoriſchen Vorgehens iſt 
allerdings vorhanden, indeſſen iſt man für jetzt derſelben noch keines⸗ 
wegs näher getreten, ſondern hat ſich lediglich mit Anordnung von 
Erhebungen beſchäftigt. Jedenfalls wird die Ausführung derſelben, 
Sichtung des Materials und die daran zu knüpfenden Vorabeiten ſo 
viel Zeit erfordern, daß an eine Einbringung der bezüglichen Vorlage 
in der nächſten Seſſion noch nicht zu denken iſt. Das Juſtizmini⸗ 
ſterium wird überhaupt dem nächſten Landtage nur eine Vorlage unter⸗ 
geordneterer Bedeutung unterbreiten. 


L. C. [Ein confervatives Wahlprogramm.] Mit einer 
triumphirenden Geſte verweiſt heute die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Li⸗ 
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Die „heilige“ Stadt Kairuan. 

Obgleich das fürchterliche Gemetzel von Oued⸗Zargua die Fran⸗ 
zioſen belehren müßte, wie gefährlich es iſt, den Fanatismus der 
Araber bis aufs Aeußerſte zu ſteigern, ſoll doch die Expedition gegen 
Kairuan in allernächſter Zeit zur Ausführung gelangen. Die „heilige“ 
Stadt, welche alſo nunmehr das hauptſächliche Zielobject für die franzö⸗ 
ſiſchen Expeditionstruppen in Tuneſien bilden ſoll, kommt nicht ſo ſehr 
ihrer ſtrategiſchen Bedeutung wegen in Betracht, als wegen des An⸗ 
ſehens, in dem ſie bei dem Mohamedanern Nordafrikas ſteht. Kalruan 
liegt wenige Kilometer ſüdweſtlich von der oſttuneſiſchen Hafenſtadt 
Suſa und iſt von Europäern nur ſehr ſelten beſucht worden. Unter 
dieſen Umſtänden erhält eine ſoeben vom „Temps“ veröffentlichte Reiſe⸗ 
en ein beſonderes Intereſſe, welcher wir das Folgende ent- 
nehmen: 

Von Suſa nach Kairuan iſt das Land vollſtändig eben und ſandig. 
Mehr als zwei Stunden, bevor man die Stadt erreicht, fängt man 
an, die Minarets wahrzunehmen; dasjenige der Hauptmoſchee, welches 
alle übrigen beherrſcht, kann bei hellem Wetter auf eine Ent⸗ 
fernung von 18 Kilometer wahrgenommen werden. Später wird die 
lange weiße Linie der ausgezackten Umfaſſungsmauer ſichtbar, welche 
ſich am Horizont von einem dunkelblauen Himmel abhebt. Endlich 

langen wir an dem Thore El⸗Djellabin an. Der Spahi, welchen der 

Khalifa von Suſa uns als Begleitung mitgegeben hat, läßt den 
Wagen hundert Meter entfernt halten und begiebt ſich allein zu dem 
Gouverneur, welchem er den Brief des Bey und die Empfehlungs⸗ 
ſchreiben überbringt. Einige Minuten ſpäter kehrt er, von zwei 
Soldaten begleitet, zurück und führt uns nach dem Palaſte des 
Gouverneurs. 


bei einer ſehr unvollkommenen Kenntniß der arabiſchen Sprache nicht 
leicht für Complimente halten könnte. Uebrigens macht ſich unſer 
algeriſcher Führer ein wahres Vergnügen daraus, dieſe Ausrufe der 
Frau meines Reiſegefährten zu überſezen, deren Anweſenheit beſon⸗ 
ders die Neugierde der Einwohner von Kafruan zu reizen ſcheint. 
„Bedecke dein ſchamloſes Geſicht!“ ruft ihr der eine zu. „Hunde, 
Hundeſöhne!“ nennt uns ein anderer. Endlich macht ein alter Araber 
Miene, ſich ſeine einzige Haarlocke auszureißen, indem er mit einer 
wirklich komiſchen Verzweiflung ausruft: „Mußte ich alſo ſo lange 
leben, um eine nicht verſchleierte Ungläubige die heilige Stadt mit 
ihrer Gegenwart beſudeln zu ſehen!“ Der Khalifa gab uns wenige 
Augenblicke ſpäter die Erläuterung dieſer Phraſe. Unſere Reiſege⸗ 
fährtin war in der That die erſte Chriſtin, welche ſich in ihrem gewöhn⸗ 
lichen Coſtum in den Straßen von Kalruan gezeigt hatte. Bis zu 
dieſem Tage hatten die Damen, welche zumeiſt dem Conſularcorps 
angehörten, ſobald fie die heilige Stadt beſuchen wollten, mauriſches 
Coſtum angelegt. ; Da 

Im Hinblick auf die wenig wohlwollende Stimmung der Be⸗ 
ölkerung begreift man, daß unſere Promenade durch die Stadt unter 
Cscorte stattfinden mußte. Nicht weniger als ſechs bewaffnete Sol⸗ 
I daten waren nothwendig, ohne einige Offiziere zu rechnen, welche als 


Auf unſerem Wege vernehmen wir einige Ausrufe, die man felbft | Hegira (666 unſerer Zeitrechnung) auswählte. Die Zerſtörungen und 


beralen auf den Wortlaut der Rede des Abg. von Rauchhaupt 
auf dem Halle'ſchen Parteitage am 26. v. Mts. In dem Wortlaut 
der Rede liege die geeignetſte Antwort auf die liberalen Anzapfungen 
und zugleich die Zurückweiſung des liberalen Klagerufs über das 
fehlende conſervative Wahlprogramm. Unter dieſen Umſtänden 
muß man ſich ſchon der Mühe unterziehen, die lange Rede von An⸗ 
fang bis zu Ende zu leſen; aber man wird darin nur die Beſtä⸗ 
tigung der „Anzapfungen“ und keine Spur von einem Wahlprogramm 
finden, welches dieſen Namen verdiente. Eine bemerkenswerthe Prä⸗ 
ciſirung erfahren allerdings die Aeußerungen des Herrn von Rauch⸗ 
haupt über die ſocialpolitiſchen Ziele. Das Unfallverſicherungsgeſetz 
iſt im letzten Reichstage „an allen möglichen untergeordneten Be⸗ 
denken“ geſcheitert! Ueber das Tabaksmonopol als Patrimonium der 
„Enterbten“ läßt ſich Redner alſo vernehmen: „Man (d. h. offenbar 
in confervativen Kreiſen) ſpricht von geſetzgeberiſchen Utopien und 
drohendem Staatsſocialismus. Man fragt: Warum läßt Fürſt Bis⸗ 
marck durch Profeſſor Wagner das als drohendes Geſpenſt von 
unſeren Gegnern aufgeputzte Tabaksmonopol wieder in den Vorder⸗ 
grund treten? Warum verwickelt er die Wahlſituation noch mehr 
durch dieſe Combination? Liegt nicht in dieſem Vorgehen ein Appell 
an die Arbeitermaſſen?“ Herr von Rauchhaupt bezeichnet dieſe Auf⸗ 
faſſung als „Schwarzſeherei“, motivirt aber dieſes Urtheil nicht be⸗ 
züglich des Monopols, wohl aber bezüglich der Altersverſorgung. 
Dieſe laſſe ſich auf doppeltem Wege erreichen, entweder im Wege einer 
geordneten Armenpflege oder im Wege einer Verſicherungsanſtalt. 


Der letztere Weg habe ſeine großen Schwierigkeiten; es fehlten dazu 5 


alle corporativen Organiſationen, deren Neuſchaffung „faſt unlösbare 
Probleme“ enthalte. Der erſtere Weg dagegen wäre „mehr prakti⸗ 
ſches Chriſtenthum, weniger nackte Altersverſorgung durch den Staat.“ 
Was er unter Beſſerung der Armenpflege verſteht, reducirt ſich auf 
Erhöhung der Unterſtützung ſeitens der Gemeinden und der Leiſtung 
eines Zuſchuſſes des Staates zu den erhöhten Ausgaben. Herr von 
Rauchhaupt deutet auch an, weshalb die Armenpflege den Gemeinden 
verbleiben müſſe. „Ein größerer Verband bemißt immer reichlicher 
ſeine Gaben“, d. h. „die Armenpflege durch größere Verbände führt 
zur Vergeudung der öffentlichen Mittel“. Dieſe Möglichkeit iſt freilich 
auch bei der Armenpflege durch die Gemeinde nicht ausgeſchloſſen, ſo⸗ 
bald der Staat Zuſchüſſe leiſtet, und deshalb beſteht Herr v. Rauch⸗ 
haupt darauf, daß die Gemeinden den größeren Theil der höher zu 
bemeſſenden Altersverſorgungsſätze aufbringen; ſonſt wäre Gefahr, 
„daß die Gemeinden die Altersverſorgungsberechtigten machen würden.“ 
Alſo: über das Tabaksmonopol ſchweigt Hr. von Rauchhaupt, die 
Altersverſicherung iſt ihm ein unlösbares Problem. Das iſt eine 
conſervative Antwort auf das Entweder — Oder der „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“. Iſt das ein Programm, ſo iſt es ſicherlich nicht 
dasjenige der Negterung. Iſt es dasjenige der deutſch⸗conſervativen 
Partei? Prof. Wagner, der ſich auf den Reichskanzler beruft, ſpricht 
von allgemeiner Altersverſicherung durch eine Reichsverſicherungsanſtalt. 
Das zuerſt in der deutſcheonſervativen „Deutſchen Reichspoſt“ aufge⸗ 
tauchte Project einer Altersverſicherung durch corporative Verbände iſt 
für Herrn von Rauchhaupt ein unlösbares Problem. Die Altersver⸗ 


Führer dienten, ſowie zwei oder drei Perſönlichkeiten aus dem Gefolge 
des Khalifa, welche die Ordnung auf unſerem Wege ſichern ſollten. 
Wir begegneten nur wenig Frauen, die, wohl verſtanden, aufs ſtrengſte 
verſchleiert waren. Dieſelben tragen nicht den weißen Burnus wie 
in Algier und in Tunis, ſondern den ſchwarzen wie in Suſa, was 
ihrem Ausſehen ein düſteres Gepräge verleiht. Als wir die große 
Moſchee paſſirten, gelang es uns, einen flüchtigen Blick in das Innere 
zu werfen und eine ſchöne Säulenhalle wahrzunehmen. Es war ein 
Freitag, an welchem Tage die Moſcheen geöffnet bleiben. Die Kasbah 
oder Eitadelle, die im Jahre 1880 von einem Bataillon regulärer 
tuneſiſcher Truppen beſetzt war, liegt an der nordsſtlichen Ecke der 
Stadt. Wir haben bereits hervorgehoben, daß der charakteriſtiſche 
Zug der Stadt, beſonders wenn man ſie zum erſten Male aus der 
Entfernung ſieht, die Menge ihrer Minarets iſt. Im Jahre 1854 
zählte Péliſſier de Reynaud daſelbſt 26 Moſcheen und 55 Zaouia 
(muſelmänniſche Schulen). Heute zählt man daſelbſt nach Goſſelin 
genau 149 religiöſe Gebäude. So wie es heute it, und obgleich es 
viel von ſeinem alten Glanze eingebüßt hat, bietet Kairuan doch 
einen weniger verwüſteten Anblick dar, als die meiſten übrigen Städte 
Tuneſtens. Die Straßen find daſelbſt ziemlich ſauber, die Markthallen 
ſehr ſchön; die Häuſer, ebenſo wie die Umfaſſungsmauern aus Back⸗ 
ſteinen erbaut, ſind meiſt getüncht. Sie haben im Allgemeinen nur 
ein Stockwerk. Faſt alle weiſen einen mit Säulen geſchmückten Ein⸗ 
gang auf, die von antiken Ruinen herrühren. 

Das bemerkenswertheſte Gebäude der Stadt iſt ohne Widerrede 
die große Moſchee — Djama⸗el⸗Kebira oder Diama Sidi⸗Okba — 
deren Gründung auf Sidi⸗Okba zurückgeführt wird, den arabiſchen 
Eroberer Nordafrikas, welcher den Plaz im Jahre 45 oder 46 der 


auf einander folgenden Reſtaurationen haben ſtets das „Mithrab“, 
das Allerheiligſte der urſprünglichen Moſchee, geſchont. Im Gegen⸗ 
ſatze zu faſt allen religiöſen oder ſonſtigen Gebäuden Kairuans iſt 
dieſe Moſchee ein ungeheures Carré von 140 Meter Seitenlänge, 
aus gehauenen Steinen erbaut, welche anſcheinend von den römiſchen 
Ruinen von Suffatula herrühren, die aber die locale Legende von 
den Hügeln von Souathir herkommen läßt, wenige Kilometer nördlich 
von der Stadt, von denen ſie ſich auf Geheiß Sidi⸗Okba's von ſelbſt 
losgelöſt haben ſollen. Die äußeren Mauern ſind mit einer dicken 
Kalkſchicht bedeckt. Das Innere, in welches einzudringen den Chriſten 
abſolut unterſagt iſt, wird durch mehr als 300 Säulen von Marmor, 
Granit und Porphyr geziert, welche ſiebzehn Schiffe bilden. Die Ein⸗ 
wohner von Kalruan find feſt überzeugt, daß derjenige, welcher die 
genaue Zählung anſtellen würde, ſich eines Sakrilegs ſchuldig machte, 
für das er im Laufe des Jahres ſeine Strafe erhielte. 

Nächſt dieſer Moſchee folgen ihrer Wichtigkeit nach die ſogenannte 
Oelbaum⸗Moſchee und diejenige der drei Thore. Außerhalb der Stadt 
kann man die ſehr zerſtörten Gräber der alten Könige ſehen, das 
Monument, welches die Ueberrefte Sidi⸗Bel⸗Aoui' einſchließt, welcher 
der Gefährte und dre Barbier des Propheten geweſen ſein ſoll, ſowie 


die Koubba verſchiedener anderer Heiligen des Islam. Viele reiche 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Heſelſungen aaf Sie Zeit 


Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


— Ene alle Poſt⸗ 
„Die „welche Sonnt 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erscheint. Keen 


„Sonnabend, ben 8. Detober 1881. 


forgung, die er für möglich hält, hat auch die Dresdener Delegirten⸗ 
verſammlung deutſcher Induſtriellen befürwortet. Und das nennt die 
„N. A. Ztg.“ ein „eonſervatives Wahlprogramm!“ 

Im III. Quartal 1881 haben nach abgelegter 0 
praktiſche Aerzte das Fähigkeitszeugniß zin Beumann a. Monate 
erhalten: Dr. Oscar Buſolt in Mühlberg a. E., eg.⸗Bez. Merſeburg; 
Dr. Peter Alexander Engelmann in Berlin; Dr. Max Heidelberg in 
Reichenbach i. Schlef., Reg.⸗Bez. Breslau; Dr. Richard Krüger in Erktath, 


Reg.⸗Bez. Düſſeldorf; Dr. Ernſt Chriſtian Carl Kruſe in Norden, Land⸗ 3 


droſteibezirk Aurich; Dr. Eugen Pappenheim in Lübbenau, Reg. Bez. 
Frankfurt a. d. O.; Dr. Johannes Heinrich Petermöller in Wellingholz⸗ 
hauſen, Landdroſteibezirk Osnabrück: Dr. Aron Prieſter in Mewe, Meg. 
Bez. Marienwerder; Dr. Theodor Carl Auguſt Schmiele in Weißenfels, 
Reg.⸗Bez. Merſeburg; Dr. Auguſt Ludwig Carl Stahl in Berlin; Dr. Emil 
Stern in Breslau. 
[Militär⸗Wochenblatt. 


Wittje, Pr. Ot. vom 1. Schleſ. Jager⸗Bat. 
Nr. 5, in das Schleswig. Inf. N len ee 


Regt. Nr. 84, Hein, Sec.⸗Lt. vom Hell. Jäger: 


Bat. Nr. 11, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. 


Nr. 5, v. Prittwitz und Gaffron, Major und Abtheil.⸗ 

Holſtein. eh Art. Regt Raf 24, in das nen DENE 5 75 
Keutner, Major und Abtheil.⸗Commandeur vom Oſtpreuß. Feld 

Nr. 1, in das Holſtein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 24 verſetzt. Geibel, Oberſt 
aggreg. dem 4. Niederſchleſ. Fa t. Nr. 51 und beauftragt mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte als Eiſenb.⸗Linien⸗Commiſſar in Königsberg i. Pr., 
unter Stellung à la suite des gedachten Regts., zum Eiſenb. Linien⸗Com⸗ 
miſſar ernannt. Hagen, Oberſtlt. vom 3. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 79, dem 
Regt. aggreg. und zur Dienſtleiſtung bei der Eiſenbahn⸗Abtheil. des großen 
Generalſtabes commandirt. Pedell, Major vom 3. Hannov. Inf. ⸗ Regt. 
Nr. 79, zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. von Stamford, Major 
aggregirt dem 3. Hannov. Inf. ⸗ Regt. Nr. 79, in das Regt. einrangirt. 
Frhr. v. Korff, Major à la suite der er und Eiſenbahn⸗Linien⸗Commiſſar 
in Bromberg, mit Penſ. und der Unif. des Neumärk. Drag.⸗Regts. Nr. 3, 
der Abſchied bewilligt. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 7. October. [Stöcker's 
Candidatur. — Wahlen. — Dr. Sulze.] Am Abend des 
13. October wird Hofprediger Stöcker in Dresden ſeine eigentliche 
Wahlrede halten, und zwar ohne Eintrittsgeld. Die Antiſemiten⸗ 
Partei, welche ihn unterſtützt, zählt nach der eigenen Angabe ihres 
Führers 418 Mann und hat ſo wenig Erfolg, daß ihr Organ, die 
„Deutſche Reform“, das vom 1. October an täglich erſcheinen ſollte, 
nach einer Mittheilung des Verlegers bis auf Weiteres nur zweimal 
wöchentlich erſcheinen kann. — In Zwickau hat die Fortſchrittspartet 
den Dr. Hermes, Director des Aquariums in Berlin, als Candidaten 
aufgeſtellt, und der reichstreue (nationalliberale) Verein die 
Unterſtützung dieſer Candidatur zugeſagt, nachdem der von conſerva⸗ 
tiver Seite in Vorlchlag gebrachte Commerzienrath Kürzel in Krim⸗ 
mitſchau den Vorſtänden der liberalen Vereine des Wahlkreiſes ſein 
Programm entwickelt hatte. Das Muſter eines eonſervativ⸗ 
nationalliberalen Compromiß⸗Candidaten iſt Commerzienrath Hecker 
in Chemnitz, der gegen ſeinen Schwager, den Seeeſſioniſten Roth, 
in Chemnitz eandidirt. Er will von den Deutſcheonſervativen 
fo wenig, als von den Seeeſſtoniſten und Fortſchrittlern etwas 
wiſſen; aber er kann auch nicht verſprechen, der nationalliberalen 
Fraction beizutreten. Er iſt gegen das Tabaksmonopol, ſo lange nicht 
zwingende Gründe dafür ſprechen; für Unfall⸗ und Altersverſicherung 


rt.⸗Regt. 


Araber in Tuneſien und in den benachbarten Ländern ziehen ſich im 
Alter nach Kairuan zurück, denn man nimmt an, daß jeder, der da⸗ 
ſelbſt ſtirbt und ſich im Umkreiſe der Stadt begraben läßt, von Rechts⸗ 
wegen in das Paradies der Gläubigen gelangt. Sieben Pilgerfahrten 
nach Kairuan, ſagt man ferner, kommen einer Pilgerfahrt nach 
Mekka gleich. 

Dieſe Schilderung eines franzöſiſchen Blattes beweiſt am deut⸗ 
lichſten, wie die Franzoſen durch die Einnahme von Kairuan die 
religiböſen Anſchauungen der Araber auf's empfindlichſte verletzen 
müſſen. Es bleibt abzuwarten, ob ſie auch die nöthigen Machtmittel 
bejigen werden, der alſo heraufbeſchworenen Gefahr die Spitze zu 
bieten. ö (Nat. ⸗Ztg.) 


Die neuen Moſaiken im Aachener Münſter. 


Die Moſaiken in der Kuppel des Münſters zu Aachen, das größte der⸗ 
artige Werk ſeit dem Mittelalter, ſind jetzt nach zweijähriger Arbeitszeit 
fertiggeſtellt. Die verdeckenden Rüſtungen ſind bis auf wenige Hauptbalken 
abgebrochen, der leuchtende Glanz des Goldgrundes reflectirt ein magiſches 
Licht in den Raum des Octogons hinab, und die erhabene Geſtalt des 
thronenden Chriſtus, welchem die vierundzwanzig in gemeſſener Bewegung 
einherſchreitenden Aelteſten als Zeichen der Huldigung ihre Kronen dar⸗ 
bringen, ſchaut jetzt auf die Andächtigen herunter, wie ſie in ähnlicher 
Teile zu Karl des Großen Zeit von der Kuppel auf die trotzigen Hünen⸗ 
geſtalten der neu bekehrten Chriften herabblickte. In pietätvoller Weiſe hat 
man darauf verzichtet, dieſes ehrwürdige Bauwerk mit einem modernen 
Kunſtwerke zu ſchmücken, ſondern hat ſich ſtreng an die geringen Reſte des 
urſprünglichen Bildes angeſchloſſen. Von den Slasmotaifen waren noch 
viele vorhanden; der gemalte Untergrund der Figuren, auf welchem damals 
die Paſten in jahrelanger, mühſamer Arbeit zuſammengeſetzt wurden, war 
in einigen ſchwachen Umriſſen nach Ablöſung des Gipsſtuckes der Rococo⸗ 
Zeit noch zu erkennen. Eine Bulle vom Jahre 795, laut welcher Papſt 
Hadrian III. Karl den Großen bevollmächtigte, in Ravenna alles Material 
zu ſammeln, deſſen er zu Ausſchmückung des Münſters bedürfe, iſt in ihrem 
Wortlaut vorhanden und läßt vermuthen, daß man wohl mit dem Mate⸗ 
riale auch die Darſtellungsweiſe angenommen haben wird. In den Annalen 


Aachens finden wir Beſchreibungen der Aachener Pfalzeapelle, und in den 
letzten Jahren des 17. Jahrhunderts veröffentlichte ein römiſcher Prälat, 
Johann Ciampini in ſeinem „vetera monumenta“ eine Abhandlung über 
die mit Mosaiken gezierten Denkmäler, wobei eine ausführliche Beſchreibung 
des Kuppelbildes, ſowie eine geſtochene Abbildung gegeben wird. Leider iſt 
dieſe ſehr ungenau und die Geſetze der Perſpective und der Körperpropor⸗ 
tionen ſowie das archäologiſche Gefühl find in jo verwegener Weiſe ver⸗ 
letzt, daß die Illuſtration nur einen geringen und nicht ungefährlichen An⸗ 
halt für die Reconſtruction bieten konnte. 

Nach dieſen Quellen hatte bereits im Jahre 1847 v. Quaſt auf Befehl 
des Königs Friedrich Wilhelm IV. einen Entwurf ausgearbeitet, der aber 
bei der Unruhe der Zeiten nicht zur Ausführung kam. Im Jahre 1867 
wurde derſelbe zur Einreichung einer neuen E j 
aber eine internationale Concurrenz ausgeſchrieben. Intereſſant iſt es, daß 
auch die Jury als eine internationale zuſammengeſetzt wurde, wohl der 
erſte und einzige Fall in der Neuzeit. Mitglieder waren: von Deutſchland 
die Oberbauräthe Salzenberg aus Berlin und Schmidt aus Wien, von 
Belgien Baron Bethune d'Jdevalle, Archäologe und Beſitzer einer Anſtalt 
für Glasmalerei in Gent; von Frankreich Alfred de Surigny, 


Nr. I 


der Arbeiter, wenn ſie zu erreichen; gegen Erhöhung des Militäretats, 
FEC . cc c 


Skizze aufgefordert, gleichzeitig 


Archäologe 
in Paris; von Italien die Archäologen Baron Visconti und Barbier de 
Montault, päpſtlicher Kammerherr in Rom; von England Parker, Hof⸗ 
arhäologe Ihrer Majeſtät. Es war ein gewaltiger Apparat, von dem man 


des Eginhard ſowie in dem Werke des Propſtes a Beeck über die Geſchichte 
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ſo lange nicht außergewöhnliche Fälle dleſelbe erheiſchen, und läßt fi] Ueber einen während des Congreſſes wiederholt aufgetauchten] leinen und im Durchſchuitt ein beinahe guter zu nennen, während auffallen 
Unter keinen Umſtänden von feinen Wählern vorſchreiben, wie er] Zwiſt zwiſchen den polniſchen Delegirten, von denen der galiziſche Ver⸗ Dane 1 0 N tel I lobi Be⸗ 
fummen ſoll. — Für den vom ſächſiſchen Landes⸗Conſſtorlum zur treter Unterftügung und Anſchluß an die nationalsinfwrrecionelle auf erfolgte die Wahl eines Schriftführers an Stelle ves ebene e 
Verantwortung wegen feines Confirmanden⸗ Unterrichts gezogenen Agitation wünſcht, während die Vertreter von Ruſſiſch⸗ und Preußiſch⸗[Klimke, die mit großer Majorität auf den Schriftführer des Local⸗ 
Paſtor Dr. Sulze haben einige Hundert Gemeindemitglieder eine Polen erklären, daß die Arbeiter noch ſtets von Adel und Bourgeoisie vereins Breslau, Getreidehändler Leue, fiel, welcher ſich auch zur Annahme 
öffentliche Erklärung erlaſſen, in der ſie verſichern, daß fie mit ihrem] verrathen worden ſeien, geht der Congreß zur Tagesordnung über mit] der Wahl bereit erklärte. Stadtperordneter Tietze, a mich u Re⸗ 
Seelſorger in vollem Einklange ſtehen und feine großen DVerdienftel der Motion, daß der Kampf für Befreiung der Arbeiter ein Klaſſen⸗ daction des Vereinsorgans den ace Bienenzeitung“ interimiſtiſch leitete, 
L wurde zum Repacteur derſelben gewählt. Es folgte nunmehr die Rech⸗ 
um die Förderung chriſtlichen Lebens dankbar anerkennen. Der con- und kein nationaler Kampf ſei. nungslegung von Seiten der Neviſtonscommiſſion. Die Rechnung wurde 
ſervative „Sächſ. Volksfreund“ weiſt dies als einen „unbefugten 


0 A 9 Ole nie 5 12 gl 3 8 ae Ana 1 7 1 an 199 
Eingriff“ zurück, da der Ausgang der Diseiplinar⸗Unterſuchung ab: 77157 Herr Roder aus Sapraſchine einen kurzen Vortrag über die Frage: „Wie 
gewartet werden müſſe. Sei die wider Paſtor Dr. Sulze erhobene ropinzial-Zeitung. et es möglich, daß ein höherer e de e tölehfben Sonigs, 19 5 
Beſchuldigung begründet, ſo dürfe er nicht länger im Amte bleiben : \ ; KERN I ce e ie Dei Beben abe bare Sn 
7 ' —d. Breslau, 6. Oetbr. [Bezirksverein für die Sandpvorſtadt.] [aus Amerika, die Schuld, daß die Preiſe fo niedrige ſeien und empfiehlt, 
möge er ſich noch fo große Verdienſte um feine Parochie erworben haben. In der heutigen Verſammlung wurde zunächſt beſchloſſen, am 16. October, der Einfuhr fremden Honigs Schranken zu ſetzen. Ferner ſeien auf den 
wei 3. Eine N He Muſeum i e peer 10 Märkten den Händlern und Producenten getrennte Standorte anzuweiſen; 
1, Ner- Eingange zu demſelben werden ſich die Vereinsmitglieder verſammeln. 
[Der internationale Socialiſtencongreß.] Die Ver⸗ Director Dr. Luchs wird die Güte haben, die Aide zu übernehmen. 
handlungen des in Chur ſtattgehabten ſocialiſtiſchen Weltcongreſſes find, Hierauf berichtete der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter Schäfer, 
nach den Berichten Schweizer Blätter zu ſchließen, ohne beſondere | über die (Schritte, welche wegen Erhaltung der gärtneriſchen Anlagen auf 
Leidenſchaftlichkeit geführt worden. Die Delegirten haben ſich begnügt, dem Aus ſtellungsplatze erfolgt ſeien, erſtattete ſodann Bericht über den Ber 
über den Stand der Socilaldemokratle in den von ihnen vertretenen] ſuch eo Vereinsmitgliedern auf der Bumpftation und den Rieſelfeldern bei 


x N f n [Oswitz, und gab demnächſt einen Ueberblick über den Stand der Schlacht⸗ 
Landern zu referiren; fie beſleißigten fi dabei offenbar einer maß- | pofferige und Schlachtviehmarkt⸗Angelegenheit. Ein Frageſteller 99 5 


vollen Sprache und ſuchten mit wenigen Ausnahmen Alles zu ver⸗ marcgelhafte Zufüllung der Baugruben auf der Sternſtraße. Der Vorſtand 
meiden, was fie als Anhänger der Socialrevolutionäre oder Anarchiſten] wid event. das Weitere in dieſer Frage veranlaſſen. Auf Anregung eines 
hätte kennzeichnen können. Man hat ſelbſt vermieden, den Sitzungs- gadern Frageſtellers wird die Mittheilung gemacht, daß allerdings das 


. Project beſtehe, an Stelle der Dombrücke und Frohnleichnamsbrücke eine 
faal mit der Lieblingsfarbe der Sockaliſten, dem dunkeln Roth, zu] Brücke über die Oder zu errichten, welche in einem Straßentractus von der 


ſchmücken. b Neuen Sandſtraße, über den ehemaligen Logengarten nach der Sternſtraße, 
Der Vorſchlag Rackow's, der Congreß ſolle die Bildung einer] reſp. Blücher⸗ und Kreuzſtraße zu liegen komme. Wie weit dieſes Project 

ſchlagfertigen Revolutionsarmee beſchließen, um eventuell die] gediehen, ſei nicht bekannt. Ä | 

errungene Macht behaupten zu können, wurde allfeitig als lächerlich. Internationales Kunſt⸗ und e e Nach einem uns 


5 f ; © „zugegangenen Programme veranſtaltet der Winter⸗Eislaufverein um die 
und verderblich bezeichnet. In der em 5. d. abgehaltenen Schluß⸗ Milte Januar 1882 ein internationales Kunſt⸗ und Wett⸗Eislaufen auf 


ſitzung wurde die Frage bezüglich eines gemeinſamen Manifeſtes an ſeinem' großen Blase zu Wien, zu welchem die Schlittſchuhläufer aller dieſen 
die Arbeiter aller Länder mangels Vorarbeiten verſchoben, dagegen] die Geſundheit fördernden und erheiternden Sport treibenden Nationen ein⸗ 
folgende, von einer viergliedrigen Gommiffion ausgearbeitete Reſolutlon] geladen find. Nach dem Programm find Preiſe von 200 bis 1000 Francs 
angenommen: ausgeſetzt. Die Aufgabe der Preisrichter iſt von hervorragenden Männern 


; ; ; aus der hohen Ariſtokratie und der Sportwelt übernommen worden. Ein 
en PR nach nic A a RE en Gelder großes Coſtumefeſt mit electriſcher Wer wird N Wettkampf 
„Die Arbeiterparteien befinden ſich gegenwärtig in voller Kriſis, die einen, chen ae ei daſſelbe daf Wunsch Dom Feralhungseätusthuß des 
wie Frankreichs, Belgiens, der Schweiz, Hollands und Dänemarks find, Wiener Eislaufvereins poftfrei zugeſendet. 
daran, ſich zu organiſiren, die anderen, wie in Deutſchlend, Oeſterreich, e 
Italien, ſind im Kampfe gegen die Repreſſalien ihrer Regierungen, während A. F. Breslau, 6. October. [Breslauer Dichterſchule]] Den 
die Bewegung in Rußland angeſichts der Pale der Vers in der ſich jüngſten, von Mitgliedern und Gäſten zahlreich beſuchten Vereinsabend er⸗ 
e , 
nationalen Arbeiter⸗Aſſociation gefolgt iſt, noch zu jung und ungleich ent⸗ ahnte Dichters Ma Wald au einer charakteriſtiſchen Betrachtung Ates 
wickelt, um ein allgemein giltiges detaillirtes Programm aufzuſtellen. End⸗ warf. — Die zahlreichen, Citate aus den poetiſchen und proſaiſchen Werken 
9 oben noch zucht ale und 0 e ppc en er 9 5 19 5 des Dichters, welche der Redner in feinen Vortrag 9 feſſelten a) 
x ern no * eichartig genug. nter ſolchen Umſtänden iſt e n- di 5 1 ich ’ di 7 vollendung der Verſe und di i 

möglich, allen internationalen Arheiterparteien allgemein giltige, beſtimmte 2 any 1 910 Nan en der Ble in 9 75 . 

e Ic, Ach ve Den ee a 

5 } 5 5 % e 0 en tirte. — Nach der üblichen Erledigung der zahlreich eingegangenen aus⸗ 
einer gemeinſamen Thätigkeit klargelegt. Dieſe können in folgende Punkte wärtigen Correſpondence durch den Schriftführer des Vereins, begann die 
uf wer modemen Geſehſcha ſind die Intereſſen entgegengeſetzt und 7 1 Falle bumorſſecher Gaben ar e e e, 15 
Anden ihren Ausdruck im Klaſſenkampf: daher ergiebt ſich für die Geſammt⸗ ieder durch die muſikaliſchen Vorträge der Herren Brüder Wittenberg 

beit der Ausgebenteten die Nothwendigkeit, ſich gegenüber den Bourgevis (Violine und Flügel) angenehm unterbrochen, boten den Anweſenden auch 
JJ na 

4 e 01 0 tung, jo daß die Mitternachtsſtunde gſt vorüber war, als die Theil⸗ 

ſtänden anzunehmen, wie 1 Strike, Reformen, Revolution und Ener ſich von dem letzten Glas der üblichen, vom Verein credenzten 


n 


das Publikum müſſe durch die Preſſe über den geringen Werth des ein⸗ 
geführten Honigs belehrt werden. Der Vorſitzende hält es für das Beſte, 
wenn der ſchleſiſche Generalverein ſich in dieſer Frage dem allgemeinen 
Gentralberein für Deutſchland anſchließe. Dieſer habe bereits dieſe Sache 
in die Hand genommen und den Reichskanzler um die Erhöhung des 
Eingangszolles auf fremden Honig erſucht. Es ſei gegründete Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß man den gerechten Wünſchen der Bienenzüchter 
entgegenkommen werde. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſem 
Vorſchlage einverſtanden. Ein vom Lehrer Kunick⸗Tſchechen ge⸗ 
ſtellter Antrag, daß die in der Generalverſammlung anweſenden Mitglieder, 
nicht aber wie bisher, nur die Delegirten der Zweigvereine Ort und Zeit 
für die nächſte Wanderverſammlung beſtimmen ſollen, wurde nach kurzer 
Debatte zum Beſchluß erhohen. Da bereits in der letzten Wander⸗Verſamm⸗ a 
lung Neurode für die Wanderverſammlung pro 1882 in Ausſicht genommen 
worden, ſo ſoll auf Beſchluß der Verſammlung im Jahre 1883 die Wanderk 
Verſammlung in Lauban ſtattfinden. Der Antrag des Localvereins Brieg: 
„die ſchleſiſchen Wander⸗Verſammlungen immer am zweiten und dritten 
Pfingſtfeiertage ftattfinden zu laſſen“, fand wenig Anklang und wurde 
daher abgelehnt. Ebenſo fand ein Antrag, es möge für alle kommenden 
Wanderverſammlungen ein ſtändiger Geſchäftsführer gewählt werden, nicht 
genügende Unterſtützung, weil eine ſolche Maßregel für unpraktiſch und 
1 ausführbar erachtet wurde. Die Verſammlung erklärte ſich in 
eiden Fällen für das bisherige Verfahren. Zum Schluß wurde noch der 
Antrag: den Beginn des Etatsjahres des Vereins auf den 1. April feſtzu: 
ſetzen, von der Verſammlung angenommen. 


—ch. Görlitz, 7. Oetbr. [Bürgermeiſterwahl.] Die Stadtverord? 
a bat heute die Wahl eines zweiten Bürgermeiſters vor? 
enommen an Stelle des zum erſten Bürgermeister gewählten Bürgermeiſter 1 
eichert. Es galt nach den Mittheilungen, welche die hier erſchienenen 1 
Bewerber von den Stadtverordneten erhalten hatten, für faſt unzweifelhaft, 
daß diesmal ein Mitglied des Magiſtrats in dieſe Stelle gewählt werden 
würde, und der heute gewählte Stadtrath Heyne aus Magdeburg war 
nabe daran geweſen, ſeine Bewerbung als ausſichtslos zurückzuziehen. Zur 
Wahl waren heute mit einer Ausnahme alle Stadtverordneten erſchienen. 
m erſten Serutinium erhielt Stadtrath Thiele von hier 22 Stimmen, 
tadtrath Heyne aus Magdeburg 18, Stadtrath Tf 11 chky 12 
und Amtsrichter Neſe 6 Stimmen. Unter dieſen Umſtänden ſchien die 
Wahl des Stadtrath Thiele die beſten Ausſichten zu haben, denn die 
Zahl derjenigen, welche für Einheimiſche geſtimmt hatten, betrug 34, d. h. 
4 über die abſolute Majorität. Im zweiten Scrutinium wurden 25 Stimmen | 
für Thiele, 24 für Heyne, 8 für Tſchierſchly, 1 für Neſe abgegeben 
und im dritten entſcheidenden Wahlgange erhielt Stadtrath Heyne 30 
Stimmen, wurde alſo mit einer Stimme über die Hälfte gewählt. Auch 
bei dieſer Wahl hat fi wieder herausgeſtellt, wie unberechenbar gegen 
wärtig die Beſchlüſſe der Verſammlung ſind. 0 


A. Leobſchütz, 6. October. [Cäcilien⸗Vereinsfeſt.] In der Zeit 
vom 4. bis heut hielt der „Oberſchleſiſche Bezirks⸗Cäcilien⸗Verein“ ſeine 


e 


im Falle der Nothwehr ar Verſchwörung, wie z. B. in Rußland. Bowle trennten. X. Generalverſammlung in unſerer Stadt ab. Das Feſt nahm Dinstag, 
Da andererſeits die Zeit der Utopiſterei vorbei iſt und die heutigen 3 5 Abend 6 Uhr durch Auffahrung der lauretaniſchen Litanei für gemiſchten 
Socialiſten, die ſich wiſſenſchaftlich unterrichten wollen, die Pflicht haben, — p. Breslau, 6. October. [Schleſiſcher Generalverein der Chor von Oberſteiner in der katholiſchen Pfarrkirche unter reger Bethei⸗ 


die Lage und die hiſtoriſchen und politiſchen Beſtrebungen ihres betreffen⸗ Bienenzüchter.] In der diesjährigen, unter äußerſt zahlreicher fung 
den Volkes zu ſtudiren und jo gut als möglich den Charakter ihrer be⸗ gung der Delegirten der Localvereine, der directen Mitglieder und ſonſtiger 
freieriſchen Thätigkeit zu beſtimmen, ſtellt der Congreß feſt, daß die nächften | Freunde der Bienenzucht hierſelbſt abgehaltenen Generalverſammlung be⸗ 
allgemeinen Ziele folgende ſind: . grüßte zunächſt der Vorſitzende, Rechnungsrath Schneider⸗Proskau, die 
1) Die volle körperliche und geiſtige Erziehung der Individuen auf Erſchienenen und referirte dann, geſtützt auf die n Berichte der 
Koſten der Geſammtheit; 2) die Ueberführung der Productions⸗ und Ver- Specialvpereine, über das verfloſſene Bienenjahr. us den Berichten laſſe 
kehrsmittel in Geſammteigenthum; 3) den vollen Reinertrag der Arbeit ſich ſchließen, daß die Ueberwinterung der Bienen wo allenthalben keine 
für jeden Arbeiter: 4) der Congreß anerkennt, daß in der nächſten Zeit die]Veranlaſſung zu Klagen gegeben habe. Dagegen habe die 10 Wien 
Arbeiterparteien ſich werden verſtändigen können über die Abfaſſung eines a im April und Mai der Bienenzucht ſehr geſchadet und die Bienen⸗ 
gemeinſamen Manifeſtes, und fordert fie daher auf, Vorſchläge für den pölker geſchwächt und reducirt. Namentlich aber ſei für die Birnenzucht iu 
nächſten internationalen Congreß, deſſen Organiſation der franzöſiſchen Ars | Oberſchleſien das Frühjahr ein jo trauriges geweſen, wie keines ſeit vielen 
beiterpartei anvertraut wird, auszuarbeiten.“ ahren. Deſſenungeachtei ſei der Ertrag der Völker an Honig im Allge⸗ 


ligung der Vereinsmitglieder aus Ober⸗ und Mittelſchleſien und vieler 
Freunde der musica sacra ſeinen Anfang. An die Aufführung der Li⸗ 
tanei ſchloß ſich das Tantum ergo von Sof. Bill und ein Ave Maria 
Stella bon C. Greith an; den Schluß bildete ein Vortrag auf der Orgel. 
Demnächſt verſammelten ſich die Vereinsmitglieder und Gäſte, unter denen 
ſich ein zahlreicher Damenflor befand, in dem freundlich decorirten Weber⸗ 
bauer'ſchen Saale zu der erſten muſikaliſchen Abendunterhaltung. Vor 
derſelben beſtieg, nachdem des Sängers Gebet von Kosporer zu Gehör ge⸗ 
bracht, der Stadtpfarrer, Dechant Dreßler, die Rednerbühne und begrüßte 
unter einer herzlichen Anſprache, in welcher er das Ziel des Cäcilien⸗ 
Vereins auseinanderſetzte, die e insbeſondere die Gäſte. In⸗ 
zwiſchen batte ſich der geräumige Saal, we cher wohl an 3000 Berjonen zu 
SEE 


wohl Großartiges erwarten durfte. Aber leider hatte er nicht viel zu kriti⸗] Reichenſperger und Janſen, hat fi über die Ausführung des ſchwierigen] gegen die Verwendung einer geiſtreichen Frau zu handeln. Ich bin un⸗ 1 
ſtren, denn es ging nur ein einziger Entwurf ein von dem Architekten Werkes anerkennend ausgeſprochen. 5 5 bermögend, dem Dornenſtrauch die Stacheln abzunehmen. Wie eine Krähe 
Schneider, jetzt Profeſſor in Kaſſel. Beide nun vorhandenen Entwürfe be⸗ us Leben gerufen war daſſelbe von dem Stiftscapitel und dem Aachener flattere ich in Ian und blute, ich Unglücks vogell! Charlottenburg, 
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i Broken die Commiſſion EN Schneider'ſche Aida ischen 0 a Se en 1 See een 15 dien Sante 15 1 5 zur am Tage des Johannes des Evangeliſten. ei 
altihe wegen zu geringer Anlehnung an die altitalieniſchen Vorbilder, Aufgabe geitellt hat. Seitens des preußiſchen Staates war bereits im R 2 eee RPISERTTERT TREE N wi 
und po entſchloß 115 ſch die Arbeit einem Jurh⸗Mitgliede, Baron Bethune, Jahre 1866 ein Zuſchuß von 60,000 M. für die Ausführung des Bildes N 1 SS HeLeG: Vettug.! In den fan un nn Ge⸗ 
zus übertragen, ein nicht ganz ungewöhnlicher Concurrenzverlauf. Letzterer | bewilligt. Die Koſten werden ſich einſchließlich der Rüſtungs⸗ und Stein⸗ u Man ra ei 1 55 ein ſehr 10 9 ge 5 eter 92 mit vor⸗ 
gah ſich mit großem Eifer an die Aufnahme der aufgedeckten Umriſſe der hauerarbeiten vorausſichtlich auf 300—320 M. für den qm ſtellen. SENT befand fi gefolgt von ſeinem eee Be 1105 909 des 10 0 
früheren Untermalung und verwerthete dieſelben bei ſeinem neuen, mehr⸗ (Spillner: Centralblatt der Bauverwaltung.) ae nal be ben ee 5 le a 0 ihm fein 
mals abgeänderten Entwurfe in glücklichſter Weiſe. Der von ihm einge⸗ [Einen für die Charakteriſtik Friedrich Wilhelm's IV. wichtigen N und koſtbarſten Sachen. Der Herr, der den Wiener Dialect ſpricht, 


nommene Standpunkt: engſte Anlehnung an das Original, jedoch unter H u”; f A 2 85 at 
der Harden und Unbebilfihteiten der damaligen Darſtellungs⸗ Beitrag] bringt das „Deutſche Montagsblatt“ in einem Briefe, den der ſieht ſich Alles an und wählt ſchließlich verſchiedene Werthgegenſtände um 


weile und Technik, dürfte wohl für alle Reftaurationgarbeiten an Gebäuden, Auge in Heſangniß daß, un eit un Arni, ke i 15 11 kostbaren Sachen. Ey 5 105 916 n dier Tach nach ln Porte eule 5 
welche der Benutzung des Publikums unterliegen, das Richtige ſein, beſon⸗ wendet hatte, richtete. Der Brief des Königs lautet: „Um Ihrer ſelbſt um allſogleich die Rehn an u 5 ahlen. — „Zum Teufel, ich be i h 10 f 
ders aber in einem Dome, wo ein derartiges Werk auf die Andacht der willen gnädige Frau, wünſche ich, daß dieſer Brief nicht in andere Hände Brieftasche u Haufe ver en Jobann Du wirſt allſogleich zur 0 
heutigen Kirchenbeſucßer einwirken ſoll denen man unmöglich die naive An gerathe und daher beantworte ich ihn auf demfelben Blatte. Mit Freuden und bolſt it 9080 EI 5 1 Mein Herr erlanden Sie mit 105 Papier 
ſchauungsweiſe des 8. und 9. Jahrhunderts aufzwingen kann. € habe ich wahrgenommen, daß Sie, wie es ſich einem Weibe geziemt, ſich und Bleiftift, daß ich ein paar Zeilen an meine Gemahlin richten kann.“ 

Verſuchen wir es, an dieſer Stelle eine Kurze Beschreibung des Bildes fern gehalten haben während der Verhandlungen des graßen iu. We und | — Der Gesche wann reicht mit größter Zuvorkommenheit dem Fremden 
80 geben, deſſen Gegenſtand die in Cap. IV der Offenbarung St. Jo⸗ daß es nur innere, edelmüthige Triebe find, welche Sie in Bewegung die verlangten Schreibrequifiten, allein diefer kann ſehr ſchwer ſchreiben, ja 
zannis enthaltene Viſion iſt. Dicht über dem Kämpfer des Oktogons iſt ſetzten. Erfahren Sie alſo von mir, dem Könige, die Gründe, welche mich dies ift ihm beinahe unmöglich, weil eben feine rechte Hand leidend und 
tingsumlaufend ein Streifen von Blumen und grünem Laubwerk angeord⸗ beſtimmen, den wirren Untreuen der Jetztzeit mit Nachdruck entgegen zu überdies verbunden ift. — „Nein, es gebt nicht .. hatten Sie nicht die 
net, auf welchem 24 Aelteſte in weißen Gewändern, je drei in jedem treten. Dieſe Leute haben ein blutiges und tollſinniges Unternehmen ge⸗ Güte, für mich zu ſchreiben?“ — Der Kaufmann nimmt reſpectvoll die 
Zwickel der achteckigen Kuppel, en In ihren Händen tragen | wagt, um für wenige Augenblicke ſich den ſchwärmeriſchen Hoffnungen hin: | Bleifeder und harrt auf den weiteren Befehl. — „Schreiben Sie ganz kurz 
Nie Kronen, welche ſie zum Zeichen der Huldigung dem Throne des zugeben. L. v. M. iſt Derjenige, der ſich an die Spike dieſes Unterneh⸗ nur ein paar Worte: Sei fo gut und überſende mir allſogleich durch den 
Heilandes entgegenhalten, der ſich weſentlich höher befindet, jo daß die Ael⸗ mens geſtellt hat, der hergekommen ift, um eine Rebellion in Ausführung Ueberbringer 200 Fl. Carl.“ — „Ein ſonderbarer Zufall“, bemerkte der 
teiten zu ihm binaufſchauen. Die Figur des thronenden Chriſtus iſt ere zu bringen. Er hat Hunderte von Familien ins namenloſe Unglück geſtürzt Kaufmann, nachdem er mit dem Schreiben fertig war, „auch ich heiße Carl.“ 
heblich größer, als die der erſteren und bekleidet mit rother Tunica und und hat fie bis an den Rand des Abgrundes geführt!!! Und hatten fiel — „Das freut mich“, erwiderte der Fremde, während fein Diener das 
rauem Pallium. Die rechte Hand iſt ſegnend erhoben, jedoch nicht in un: | gejagt, wir haben dies für unſer Vaterland thun wollen, denn wir ſchwär⸗ Billet nimmt und ſich ſchnell aus dem Gewölbe entfernt. Der Kunde und 
erer, ſondern in orientaliſcher Weife, nämlich fo, daß Zeige und Mittel: men dafür, wenn es auch ein geſtorbenes Vaterland iſt! Aber Niemand der Kaufmann warten . . es vergeht eine Viertelſtunde, Johann — tommt 
finger erhoben, die anderen aber herabgebogen find. In gleicher Höhe be⸗ gut dies geſagt! Keiner! Auch nicht Einer!!! Alle haben gelogen, haben nicht zurück. Der Fremde gähnt Fer als zuvor, endlich, nachdem bereits 
finden ſich die vier ſymboliſchen i e der Evangeliſten, wie fie in Meineide erkauft, um ſich loszulügen] ... Dieſe Centraliſation in Ver⸗ eine halbe Stunde vorüber, fängt er an, ſichtlich ungeduldig zu werden. 
der Apokalypſe beſchrieben find. Die Mitte der Kuppel wird eingenommen ſailles ift eine Königs und Kaiſermörderbrut. Es find von ihr ſieben „Vielleicht ift gar mein Diener mit dem Gelde durchgebrannt?“ — „Aber, 
von dem Umbraculum einem in lebhaftem Roth und Blau gefärbten Emiſſäre entdeckt worden, um den Kaiſer Nikolaus zu ermorden!! Sie mein Herr ... Heut zu Tage ift Alles möglich, er ſollte ſchon zurück'ſein.“ 
Strahlenkranze, der nach Abficht des Entwurfs als Symbol des Himmels⸗ wiſſen es nicht, anäbige Frau, daß auch in Poſen bei dem letzten verbreche⸗ Nach einer weiteren Viertelſtunde ſagte endlich der beunruhigte Fremde: 
gewölbes betrachtet werden fol. Die ganze übrige Fläche iſt von dem leuch- riſchen Unternehmen Blut gefloſſen iſt“ Und wie viel Blut wäre gefloſſen, „Ich muß nach Haufe gehen, um nachzuſehen, was da geſchehen iſt. Be⸗ 
kenden Goldgrunde eingenommen, nur belebt von Sternen. „ ſwenn nicht die namenlofe Feigheit der Rebellen das Unternehmen vereitelt halten Sie vorläufig die Gegenſtände, welche ich gekauft habe und morgen 
Die Compoſition iſt eine äußerſt einfache und leicht überſichtliche, die Be⸗ Hätte!!! Sie find überführt worden, daß fie. meine Beamten und meine komme ich hierher um zu bezahlen und dieſelben abzuholen.“ — Als Abends 
wegung der 1 Aelteſten⸗Figuren wenig von einander abweichend. Offiziere meuchelmörderiſch haben überfallen und umbringen wollen !!. Ich der Geſchäftsmann zu feiner Frau nach Haufe kommt, erzählt er ihr, daß 
ber gerade dieſer gemeſſene, feierliche Rhythmus iſt es, der dem Bilde ein finde es natürlich, daß Sie, als Frau, den Lobpreiſungen der Ritterlichkeit er an einem Geſchäſte mit einem Wiener ein ſchönes Sümmchen verdienen 
ſo kirchliches Gepräge aufdrückt. der Polen Glauben geſchenkt haben. Erfahren Sie aber von mir, daß ſie werde. „Aber, Galt mir nur“, fällt darauf die Frau ein, „wozu haſt Du 
Die Ausführung wurde dem rühmlichſt bekannten Moſaiciſten Salbiati |Itet8 gegen alle Völkerrechte gehandelt haben. Im Jahre 1830, während] Dir heute 200 Gulden holen laden a" — „Ich?“ — „Da iſt ja doch Deine 
in Venedig übertragen, der das koloſſale, 300 qm bedeckende Werk in der des Aufſtandes, war das Pflaſter ihrer alten Königsburg mit Leichen ruſ⸗ eigenhändige Schrift!“ — Der Geſchäftsmann fällt fait ohnmächtig zuſam⸗ 
kurzen Zeit von zwei Jahren vollendete. Die moderne Herſtellungsweiſe ſiſcher Generale bedeckt. Die Rebellen haben ſelbſt in der Nacht vom Löten | men, der diſtinguirte Fremde hat ihn betrogen! Selbſtverſtändlich handelten 
iſt bekanntlich eine andere als die mittelalterliche. Nicht mehr wird erſt] Auguſt gegen Bein gewüthet und ſich an ihren Leichen geweidet!! Das | „Herr“ und „Diener“ im Einperſtändniſſe und ebenſo ſelbſtperſtändlich find 
das Bild auf die Putzfläche gemalt — ein Verfahren, das freilich den Vor⸗ Alles wußten Sie nicht, gnädige Frau, und es iſt ein Glück, daß Sie es Beide trotz aller Recherchen ſpurlos verſchwunden. Der betrogene Kauf; 
zug hat, bereits vor der Ausführung einen Eindruck von der Geſammt⸗ nicht wußten, und er finde daher Ihre Verwendung erklärlich. Daß Sie mann hat aus Furcht, zum Schaden noch den Spott ſeiner Bekannten ſich 
wirkung zu geben —, nicht mehr werden die Paſten an Ort und Stelle aber dieſe ruchloſen Rebellen Lämmer und meine treuen Diener für die zuzuziehen, es bisher unterlaſſen, die gerichtliche Anzeige zu erſtatten. 
gleich fertig eingefügt, ſondern das ganze Bild wird auf horizontalem] Sicherheit meiner Unterthanen wahre Raben nennen, das finde ich un⸗ Gedenkt In Dion (Schleswig⸗Holſtel d der 
Boden im Atelier loſe zuſammengeſetzt, wobei ein fortwährendes Verbeſſern würdig, das iſt auch Ihrer, 1 Frau, unwürdig!! Ich erſuche Sie JGedenktafel.] In Ploen ( g⸗Holſtein) wurde der Be⸗ 
möglich iſt, und dann mit eren apier überklebt. Das fo zuſammen⸗ daher, der Schweſter des v. M., deren Geſuch ich beilege, den weiblichen ſchluß gefaßt, über dem Geburtshauſe des Profeſſor Bruhns eine 
hängende Ganze wird in viele einzelne numerirte Stücke zerſchnitten, welche Rath e e kein 1 zu erregen und die Reſidenz bald zu ver⸗ bronzene Gedenktafel zu errichten. Die Tafel, deren Fertigſtellung und 
auf die Rüſtung geſchafft und dort nach ihrer Nummer in den weichen ſaſſen. Es iſt ein weiblicher Kath und der ift der beſte. Ich erkläre mit Enthüllung bis zum 22. November, dem Geburtstage Bruhns“, mit 
Mörtel eingedrückt werden. Um ein Herabfallen deſſelben zu vermeiden, Beſtimmtheit, daß ich in der Polenſache nichts unternehmen werde, bevor Beſtimmtheit in Ausſicht genommen wird, foll, d . Wochenbl.“ 
waren in die aus Oolith beſtehende Kuppel vertiefte horizontale Rillen] mir die Erkenntniſſe nicht vorgelegt werden. Ich habe meinem Miniſter[Veſtimm heit in Ausfi 8 4 ſoll, dem „Pl. Wochenbl. 
dreieckigen aaa eingehauen. Iſt der Mörtel erhärtet, fo wird das von Bodeſſchwingh die Maßnahmen der Beſtimmungen in diefer Sache zufolge, folgende Inſchrift tragen: 
Papier abgeſchabt. Noch if die ſtörende Helligkeit der weißen Mörtelfugen | ganz überlaſſen und bin überzeugt, daß er darin Alles thun wird, was ſich „Geburtshaus von 
zu dämpfen. Zu dieſem Zwecke werden die einzelnen Theile in ihrer Haupt- mit dem Intereſſe und der Sicherheit des Staates verbinden läßt. Daß Karl Chriſtian Bruhns. N 
farbe übermalt und dann das Ganze abgewaſchen, wobei die Farbe an dem er auch kein Bade hat, mögen Sie ſchon daraus entnehmen, daß er Als Schloſſergeſelle verließ er feine Vaterſtadt und ſtarb als Profeſſor Al 
Mörtel haften bleibt. Von dem Feſtſitzen der Paſten überzeugt man ſich der Schweſter des v. M. eine Unterredung mit ihrem Buder geſtattet hat, 2 ie und Director der S g 9 ‘x 
durch mäßiges Anſchlagen mit einem hölzernen Hammer. obgleich die Gründe dagegen ſehr ſtark waren 105 muß den Wirren de der Aſtronomie und Director der Sternwarte in Leipzig, 
Die mit der Abnahme betraute Commiſſion, die Herren Salzenberg,] Jetztzeit mit Beſtimmtheit entgegentreten und ſehe mich gendͤthigt, felbft geb. den 22. November 1830 — geſt. den 24. Juli 1881.“ 
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Telegramme. 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Baden-Baden, 7. Drtbr. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte mit 
der Frau Großherzogin und dem Erbgroßherzog von Baden heute, 
bei ſchönſtem Herbſtwetter, den Rennen in Iffezheim bei. In dem 
Offtzier⸗Jagdrennen fiegte abermals der Lieutenant Freiher v. Thumb 
mit feinem „Kedgeree.“ 
Ehrenpreis. 

Nom, 7. October. Der geſtrige Empfang des britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Bukareſt, White, durch den Papſt war durch keine fpecielle 
Miffion veranlaßt. White, Katholik, ſuchte blos eine Privataudienz 
nach. — Der uruguaiſche Miniſter des Aeußern, welchen geſtern Jaco⸗ 
bini empfing, benutzt die europäiſche Reiſe, um die ſchwebenden Fragen 
zwiſchen Uruguay und dem Vatican zu regeln. 

Paris, 7. Octbr. Der heutige Miniſterrath im Elyſee beſchäf⸗ 
ügte ſich nur mit Tunis. Das Verhalten des Cabinets anläßlich der 
Einberufung der Kammer kam nicht in Frage. Dinstag iſt wieder 
Miniſterrath. — Nach Londoner Meldungen ſchicken England und 
Frankreich ihren Agenten in Cairo identiſche Inſtructionen wegen der 
Miſſion der türkiſchen Commiſſäre. — Die Meldung der Blätter, daß 
der Papſt den römiſchen Katholiken von der Moͤglichkeit der Abreiſe 
ſprach, wird unterrichteterſeits für unbegründet bezeichnet. — Cardi⸗ 
nal Moretti iſt in Bologna geſtorben. — Der italieniſche Geſandte 
in Wien, Robilant, iſt angekommen und reiſte nach Neapel weiter, 
um Maneini zu beſuchen. 

London, 7. October. Die in London nicht anweſenden Mit⸗ 
glieder des Cabinets wurden telegraphiſch auf Mittwoch zu einem 
Cabinetsrath einberufen zur Berathung der Transvaalfrage und egyp⸗ 
tiſchen Frage. 

Leeds, 7. Oetbr. Auf die ihm überreichten zahlreichen Adreſſen 
antwortete Gladſtone: dem iriſchen ähnliche Agrargeſetze ſeien für 
England nicht nöthig, jedoch ſeien viele Verbeſſerungen in Beziehungen 
der Pächter zu den Grundbeſitzern einzuführen. 

Konſtantinopel, 7. October. Die Differenz betreffs der grie⸗ 
chiſchen Grenze bei Zarko⸗Kritert iſt noch nicht geregelt, doch wird eine 
befriedigende Löſung demnächſt erwartet. — Die Vertreter der Bond⸗ 
holders ſchrieben Server Paſcha, daß ſie eine Compenſation für den 
der ruſſiſchen Kriegsentſchädigung vorbehaltenen Tribut von Bulgarien 
und für den Tribut von Cypern verlangen, welch letzteren England 
für das Anlehen von 1855 zurückhält. 

B.ukareſt, 7. Oetbr. Sonntag findet ein großes Bankett zu 
Ehren Roſettt's anläßlich des 25jährigen Beſtehens des Journals 
„Romanul“ ſtatt. 


Chemins —, —. Oeſterr. 
4proc. ung. Goldrente — —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden 

Türken 1873 —, —. 
Bank —. 


Papierrente — —. | 
Discont — pCt. Spanier —. Schwäch 
me} Creditactien 


* r., 20, 42 Gd., Amſterdam 167, 05 Br., 166, 45 G 
Br., 169, — Gb., Paris 79, 80 Br., 79, 40 Gb., B f 
411005 Gd., Newyork kurz 426 Br., 416 Gd., do. 60 Tage Sicht 421 Br., 


| „Hamburg, 7. Oetbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
] ruhig, auf Termine matt. Roggen loco feſt, auf Termine matt. Weizen 
pr. October.⸗Nopbr. 237, 00 Br., 235, 00 Gd., pr. April⸗Mai 229, 00 Br., 

227, 00 Gd. Roggen pr. October Ropbr. 182, 00 Br, 181, 00 6d 
April⸗Mai 170, — Br., 168, — Gd. Hafer ſtill. Gerfte ruhig. 
matt, loco 55, —, pr. October 55, —. Spiritus ruhig, pr. October 


Der Kaiſer überreichte demſelben den 12 7/ 


„anleihe büßte 0,10 p 


Nabsl 808 


51¼½ Br., pr. Nopbr.⸗Decbr. 48 Br., pr. Decbr.⸗Jan. 473 Br., pr. April⸗ 
gat le e de de 

i co 8, N. 8. „ pr. October 8, 35 Gd., pr. = 
Dechr. 8, 40 Gd. Wetter: Sehr trübe. e 

Poſen, 7. Oetbr. Spiritus pr. Octeber 54, 70, pr. November 53, 00, 
pr. December 52, 20, pr. April⸗Mai 52, 90. Gekündigt — Liter. Matt. 

Liverpool, 7. Detbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
a as er Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 15,000 Ballen 

iſche. 

Liverpool, 7. Oetbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen 
Amerikaner good ordinary ½16, low middl. und darüber ½ D. billiger. 
fernen 6 November⸗December⸗Lieferung 635, Februar⸗März⸗Lie⸗ 

2 . 

Liverpool, 7. Detbr., Nachmittags. Baummwollen-Wodenberidt. 
Wochenumſatz 72,000 Ballen, desgl. von amerikaniſchen 52,000, desgl. 15 
Speculation 6000, desgl. für Export 1000, desgl. für wirkl. Conf. 65,000, 
desgl. unmittelbar ex Schiff 6000, 0 Export 4000, Import der 
Woche 32,000, davon amerikaniſche 29,000, Vorrath 612,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 490,000, ſchwimmend nach Großbritannien 184,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 116,000 Ball 


allen. 

ancheſter, 7. Octbr., Nachm. 12r Water Armitage 7¾, 12r Water 
Zaylor 7¾, 20: Water Micholls 9, 30r Water Clayton 10, 32r Mock 
Townhead 9/8, 40r Mule Mayoll 9½ 40r Medio Wilkinſon 11¼ 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 10 ½, 40r Double Weſton 10 60r Double cou⸗ 

a ern 1 Nahm 8½pfd. 99. Ruhig. ſel Mei 
rg, 7. Octbr., Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe. echſel 
London 3 M. 257) 3 M. 220¼, do. Amſterdam 3 M. 130 ½, 


5 8, do. Hambur 
do. Paris 3 Mon. 218% Ruſſiche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 224, 
Ruſſ. Anl. de 1877 —, 


do. de 1866 (geſt) 218%, Aufl. Anl. de 1878 130. 
(EImperials 7, 65, Große Ruf. Eiſenbahnen 257, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe 127¾, II. Orient⸗Anleihe 90¾, III. Orient⸗ Anleihe 9075, 
Privatdiscont 5¾ 0%. i 

Petersburg, 7. Octbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 58, 75, per Octbr. —, —. Weizen loco 17, 00. Roggen loco 13, 00. 
Hafer loco 5, 75. Hanf loco 31, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 15, 25. — 
Wetter: Trübe. 

(W. T. B.) Newy 
5 10 auf Berlin 93% 


1 75/3. 


(Fair refining Muscuvados) 8¼8. Kaffee Rio 11½. 


clear 11 
Peſt, 


Antwerpen, 
Weizen feſt. Roggen ſtill. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 7. Octbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.)] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 199), bez. und Br., per No: 
ae 20½ Br., per November⸗December 203, Br., per Januar 20%, Br. 

uhig. 

en; 7. October, Nachm. Petroleum niedriger. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 8, 10, per November 8, 20, per December 8, 2 
per Januar 8, 25, per Februar 8, 15, per März 8, 10. Alles Brief. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 7. October. [Börſe.] Die Zuverſicht der Speculation ſcheint 
in dieſem Augenblick unerſchütterlich zu ſein, ſelbſt die Geſpanntheit des 
Geldmarktes birgt offenbar keine Schrecken mehr für die nach oben grapi⸗ 
tirenden ſpeculativen Elemente. Wäre dies nicht der Fall, ſo hätte die ein⸗ 

etretene weitere Verſchlechterung des Newyorker Wechſelcourſes, welche die 
Maßregel der geſtrigen Londoner Discontoerhöhung paraliſirt, ſowie der 
jüngſte Wochenausweis der Bank von England, nach welchem die Noten⸗ 
reſerve des Inſtituts den im Allgemeinen als die Minimalgrenze geltenden 
Betrag von 10 Millionen Pfd. Sterl. nicht mehr enthält, einen deprimi⸗ 
renden Eindruck auf die Börſe ausüben müſſen. Zur Ueberraſchung Vieler 
trat das Gegentheil ein. Vom erſten Stadium des Verkehrs an beherrſchte 
eine entſchiedene Feſtigkeit den größeren Theil des Speculationsmarktes, 
Abgeber waren ſelten, dagegen entfaltete die Kaufluſt unter Vorantritt der 
Ebern Emiſſionsfirmen ihre ganze Kraft. Das Banfengebiet ſtand im 
ordergrunde, Ereditactien, welche vor der Börſe & 641 gehandelt waren, 
erhöhten ihren Cours bei Beginn des officiellen Verkehrs ſofort auf 645 ½. 
Oeſterr. Credit traten mit 645 in das Geſchäft, hoben ſich auf 645,50 und 
ſchließen 637. Franzoſen gingen zu 621,50 —616—616,50 um und Lombarden 
notirten 290—291—289—290 Br. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte von 
Beginn an recht feſte Stimmung, mit welcher in einzelnen Fällen auch ein reger 
Verkehr Hand in Hand ging. Bergiſche beſonders erfreuten ſichaus Veranlaſſung 
der wieder ins Auge ale Verſtaatlichung einer großen Beltebtheit, welche 
ihnen eine erheblichere Avance einbrachte; in zweiter Reihe ſtanden Ober⸗ 
ſchleſiſche, die gleichfalls anzogen. Von den Kaſſabahnen begegneten Altona⸗ 
Kieler, Hamburger, Mlawka und Dortmunder guter Frage, durch welche ihre 
Courſe gehoben wurden. Anhalter und Thüringer waren niedriger am 
Markte. Von den Stammprioritäten zogen Mlawka und Oſtpreußen eine 
Kleinigkeit an; im Uebrigen ſtellten ſich die Notirungen nur wenig beräns 
dert. Oeſterreichiſche Nebenbahnen verfolgten keine einheitliche Richtung. 
Nordweſt⸗, Elbthalbahn und Durer ſetzten mit höherem Courſe ein; wäh⸗ 
rend die letzteren aber in Folge von Abgaben bald einem ziemlich beträcht⸗ 
lichen Drucke erlagen, vermochten ſich die anderen beſſer zu behaupten. 
Auf dem Markte für inländiſche Anlagewerthe beſtand heute ein ſtärkeres 
Angebot, welches zu Coursherabſetzungen auf der ganzen Linie führte. Den 
erheblichſten Verluſt erlitten 4½procentige Conſols (— 0550 pCt.), Reichs⸗ 
Et. ein und Aprocentige Conſols, welche namentlich in 
rößeren Summen zum Verkauf kamen, perloren 0,20 pCt: Ausländiſche 
onds brachten es nur zu geringen Amfisen, Im gelen klein blieben 
deren Courſe gut gehalten und in einzelnen Fällen griffen kleine Werth⸗ 
erhöhungen Plaz. Ruſſiſche Anleihen lagen ſchwach und waren in der 
zweiten Börſenhälfte zu erniedrigten 
gilt von ruſſiſchen Noten. Auf dem 
conto⸗Antheile verhältnißmäßig am lebhafteſten 
warben 19 Deutſche Bank ein größeres Intere 
abermals befieren Preiſen in größeren Summen aus dem Markte genom⸗ 
men. Sehr rege entwickelte ſich anfangs das Geſchäft in den ſpeculativen 
Montanwerthen, trotzdem aus Glasgow niedriger lautende Warrantsnoti⸗ 
rungen vorlagen. Die im geſtrigen „Staatsanzeiger“ ausgeſchriebene um⸗ 
fangreiche Submiſſion auf Eiſenbahnmaterial wirkte hier anzegend- — Pri⸗ 
patdisconto 5½ pCt. Gegen Schluß der Börſe bewirkte die Meldung von 
einer weiteren Verſteifung des Per Kon Geldmarktes eine generelle Ab⸗ 
ung der Stimmung wie der Courſe. x 
en 25 Uhr: Schwach Lombarden 291,50, Franzoſen ‚617,50, Credit 
638,00, Dortmunder Fe Fan 106,00, Laurabhütte 127,25, Darm 
ſtädter Bank 172,25, Deutſche Bank 172,75, Disconto⸗Commandit 229,25, 
Wiener Bankverein 249,00, Bergiſche 122,37, reiburger 103,00, Mainzer 
99,87, Rechte⸗Oderuferbahn 167,75, Oberſchleſi che 249,25, Galizier 139,75, 
Buſchtiehrader 79,50, Rumänier 103,00, Deiterr. Goldrente 82,00, do. 
Silberrente 67,00, do. Papierrente 66,00, Ungar. Goldrente 102,37, Ita⸗ 
liener 89,25, Ruſſen, alte 90,25, do. neue 93,25, do. 1880er 74,37, Un: 
gariſche Inveſtitionsanleihe ——, Ruſſiſche Noten 217,75, do. II. Orient 
„do. III. Orient 60,75, Ungar. Escompte 217,00, Neue Ungarn 78,12. 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.-Coup. 17220 


„ „ 


Gebiete der Bankpapiere wurden Dis⸗ 
ehandelt; nächſt ihnen er⸗ 
ſße Reichsbank wurden zu 


bez. „do. Ei . ˖ „ 17% 
ehauptet, Standard 8 1 Et 


Dollar 4,21 bz., 
do. P 
Warſchau, Ruſſiſcher Zoll 20,54 b 
Staatsbahn —,—, Ruſſ. Boden⸗Credit —.—, Warſchau⸗ 


Warſchau Terespol —, 3% u. 50 Lombarden min. — Paris, Diverſe in 
i 4 9 8 8 BR 8, Diberfe in 
ne win. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 


Oblig. 20,41 bez. 


verſteht ſich in Mark per Stück 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


Courſen ſtärker angeboten. Daſſelbe] Woll 


a n be oe enk ele dre ee > 

5 3, DD. enb.⸗Pri r. „21 bz. do. i 

„ 60% New⸗Nork⸗Eity 4.21 bz. Ruff. Cenkr. Bod. min. — U Bals 

apier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. Papier und verl. min. 60 Pf. 
ez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruſſiſche 

Wiener Comm. —,.— 


ien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bond 


Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗ 


Berlin, 6. October. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 


franco Zinſen, die Dividendenangaben in 


8 8 & 
— — 5 5 
Name der Geſellſchaft. 2 Appaints Cours. 

s|s = 

aıa — 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 70 1 2 f 
re Rüdverih.-Gef. i. 45 45 4200. 20% 9220 5 
Berl. Lande u. Waſſertransp.V.⸗G. 30 25 500% „ 1000 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 24 1000 „ „ 1925 G 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Ge . 10 1000 „ „ 690 B 
Berl. Lebens⸗Verſich⸗Geſ . 26¼27½ 1000 „ „ 3020 G 
Berlin⸗Kölner r 5 27½ 0 1000 „ 400% — 
Colonia, Feuer⸗Verſich⸗G. zu Köln 55 | 55 | 1000 „ 200% 7075 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 | 1000 „ 0 1980 B 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. | 8¼ 9 | 1000 „ „ 925 G 
Deutſcher Fond 12½ 16% 1000 „„ — 
Deutſcher Phöni s. 35 31½ 1000 5001| „ 1817 & 
Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ.. 0 — 1000 | „ | 300 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 50 | 50 1000 „ 10% 1650 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 3015 1000 , | „ 1100 B 


ee 0| 5 91 G. 
Preuß. Hagel-Berjih.-Gef. - -:--- 20 | 0 500 „ „289 B. 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 11 12% 500 „ 1 560 B. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 | 15 400 „ 25% 850 bez. G. 
Providentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 14 18% 1000 Fl. 10% — 
el ⸗Weſt äliſcher Lloyd ... 22 8 1000 | „ 620 G. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 7½ 0 500 „ 77 — 
S8 e Rückverſich.⸗Geſ . 50 50 500 „ 5% 480 B. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . | 22 | 17 500 „ 20% 1000 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 13 ¼ 15% 1000 „ | 1300 G 
Transatlant. Güter⸗Verſ.⸗Geſ. . | 20 | 1 1500 M „590 G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
eſ. in Weimar 111 0 5004 | „ — 

Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 

Actien :::: 20¾,21½% 1000 „ „2450 G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank:⸗ | 8| 0 1000 „ | „ — 


Berlin, 8. October. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht 
von Heinrich Fränkel.] Das Bekanntwerden der in der letzten Zeit 
ſtattgehabten Beſitzveränderungen einiger größeren Grundſtücke der Friedrich⸗ 
ſtadt und in weſtlicher Richtung, vor dem Potsdamer Thore, hat wieder 
etwas mehr Leben und Bewegung in das Geſchäft gebracht, was ſich zunächſt 
allerdings nur in der größeren Menge ſchwebender Unterhandlungen ausdrückt. 
Zu zahlreichen Abſchlüſſen iſt es noch nicht gekommen. In den beſſeren 
Gegenden mangelt es an dem Angebot geeigneter Objecte, die in Bauart 
und Comfort den Anforderungen der Zeit Rechnung tragen. Der kritiſche 
Punkt bleibt bei alledem auch noch die Rente, die vom Käufer ſtets verlaugt, 
aber bei Grundſtücken, die allen ſonſtigen Anſprüchen genügen, faſt niemals 
vorhanden ift. Ein Ueberſchuß iſt nur bei ſolchen Häuſern zu erzielen, die 
eine große Mietherzahl enthalten, ein Uebelſtand, den ſich der kleine Rentner, 
welcher aus dem Beſitz des Hauſes ein Geſchäft macht, ſchon gefallen laſſe n 
muß; der größere Capitaliſt will von ſolchen Grundſtücken, ſelbſt in beſter 
Gegend, nichts wiſſen. Am Hypothekenmarkte zeigt ſich zur Zeit nur ge⸗ 
ringer Geldbedarf, doch drängt ſich auch das Capital nicht in dem Maße, 
wie früher heran, da ihm jetzt anderweitige Verwendung genügend geboten 
iſt. Für gute Sicherheiten find Abſchlüſſe à 4½ pCt. pro Januar oder April 
1882 zu erzielen; entfernte Straßen der Stadt bedingen 4½—5 pCt. Zweite 
und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe 5—51/,—6 pe . und darüber. 
Amortiſations⸗Hypotheken unverändert; in guten Stadttheilen 4½ pCt. und 
½ PCt. für Amortiſation; im Uebrigen 5¼ pCt. incl. Amortiſation. Erſt⸗ 
ſtellige Guts⸗ Hypotheken & 4½—4¾ —5 pCt. je nach der Beſchaffenheit, mit 
und ohne Amortiſation. 5 


Breslau ⸗Schweidnitz⸗Feiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Aus 
Wollin ſchreibt man: Nach langem Harren ſcheint nun endlich die Fort⸗ 
ſetzung der Breslau⸗Stettiner Eiſenbahn bis Oſtſwine ſich perwirklichen zu 
wollen. Im hieſigen Rathhauſe fand unter Leitung der Regierungsräthe 
Drefel und Benſemann von Stettin in dieſen Tagen eine Verhandlung 
über die allgemeine Richtungslinie einer enn er e von 
Podejuch nach Altdamm und mit Benutzung der Strecke Damm⸗Gollnow 
der Altdamm⸗Colberger Eiſenbahn, von Gollnow über Wollin und Oſtſwine 
ſtatt. Bei der Verhandlung waren alle betheiligten Landräthe und die 
Ortsbehörden in großer Zahl vertreten, ſowie auch viele Grundbeſitzer aus 
den betheiligten Gegenden anweſend. Das Directorium der Breslau _ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft war durch den Director Wer⸗ 
nich aus Breslau und die Direction der Altdamm⸗Colberger Geſellſchaft durch, 
den Director v. Haſelberg aus Stettin vertreten. Nach den vorgelegten Plänen 
ſoll die Anfangsſtrecke Podejuch⸗Damm eine Perſonen⸗Halteſtelle bei Finken⸗ 
walde erhalten; von Gollnow ab ſind im Stargarder Kreiſe die Stationen 
Mönchendorf, im Camminer Kreiſe Hammer, Pribbernow, Barlow, ſodann 
auf der Inſel Wollin die Stationen Wollin, Liebeſeele⸗Misdroy, Pritter und 
Oſtſwine nebſt Fenk cle In am rechten Swineufer in Ausſicht genommen. 
Mit dieſer Linie Aude ſich alle Intereſſenten einverſtanden. Eine längere Debatte 
veranlaßte der Antrag aus dem Kreiſe Cammin auf Einſchiebung einer Sta⸗ 
tion zwiſchen Parlow und dem rechten Dievenowufer; es handelt ſich hierbei 
um die Erleichterung des Verkehrs für den nordweſtlichen productenreichen 
Theil dieſes Kreiſes, welcher ſonſt erſt bei Parlow Verbindung mit der 
Bahn haben würde, dieſe Station aber wegen der zwiſchenliegenden Terrain⸗ 
hinderniſſe nur auf einem Umwege erreichen könnte. Seitens der Stadt 
Wollin wurden hiergegen ihre Localintereſſen hervorgehoben, obwohl eine 
Hinüberziehung des Verkehrs aus dem Camminer Kreiſe auf den Bahnhof 
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ollin, auch wenn auf dem rechten Dievenow⸗Ufer eine Station nicht an⸗ 
gelegt würde, nicht in Ausſicht genommen werden konnte, da der Verkehr 
über die Brücken und durch die Stadt für die Intereſſenten des Camminer 
Kreiſes nicht bequemer als der Umweg na Parlow über die Chauſſee fein 
würde. Auf der Inſel Wollin, wo die Führung der Linie wegen der 
Terrainverhältniſſe bedeutende Schwierigkeiken hat, würden noch zweckent⸗ 
ſprechende Verbindungen mit den Fabrikanlagen am Vietziger See zu ſuchen 
ſein und eine Heranführung der Bahn an die Laatziger Ablage wünſchens⸗ 
werth erſcheinen. 


Berlin, 7. Oct. [Städt. Central⸗Viehhof. Amtlicher Bericht.] 
Auftrieb: 396 Rinder, 887 Schweine, 638 Kälber und 311 Hammel. — 
Der Auftrieb von Rindern beſtand faſt nur aus alten 1 und Bullen, 
alſo aus geringerer Qualität, und dürfte bis zum officiellen Schluſſe des 
Marktes kaum der vierte Theil an den Mann zu bringen ſein. Die Preiſe 
bariirten zwiſchen 33—38 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Bei 
Schweinen fehlte beſte Waare (Mecklenburger und e ganz; 
es wurden dafür Landſchweine in kurzer Zeit vom Markte genommen und 
erzielten leicht 54—56 M. per 100 Pfd. Lebendgewicht bei 20 pCt. Tara, 
Ruſſen, Serben und Bakonier wurden ſo wenig bee daß hierfür 
eine maßgebende Preisfeſtſetzung nicht möglich iſt. — Kälber waren in 
verhältnißmäßig geringer Anzahl aufgetrieben, und war der Markt bis 
auf wenige Freſſer bereits in früher Mittagsſtunde zu recht annehmbaren 
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Deutsche Reichs- Anl. 
Vonsolidirte Anleihe . 
do. do. 1876. 
Staats-Anleige 
Präm.-Anleihe v. 1855. 
Berliner Stadt-Oblig. 
Berliner 
Pommersche 
do. . 
do. 9 8 
do. Lndch. Ord 
Posensche neue 
Schlesische 
Lndsch. Central. . 
Kur- u, Neumärk, 
Pommersche . 

N Posensche . .... 
Preussische .. 
Westfäl, u. Rhein. 
Sächsische 

Schlesische 

Badische Präm.-Anl. 

Baierische Präm.-Anl, 

do. Anl. v. 1875 
göln-Mind,Prämiensch 

" 8äche, Rente von 1876 


.r.00r 


Piandbriele, 


entenbrlete, 


TKruppachle Partial-Obl. 
eee een. 


? de. 0. 
Deutsche Hyp.-Bkk.-P f 
do. do, do. 
Unk.Ont-Bd-Cr.(182) 
g do. rückzb. à 11 
do. do. do, 
V Vnk.H.d.Pr.Bd.-Crd.B. 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 
yp-Anth.Nord.G-C-B 
do do. Pfandbr. . 
FTemm. Hyp. Briefe. 
7 do. II. Em. 


1 de. do. 
Südd. Bod.-Crd.-Pfdb. 
A0. do. 


1 do. . a.. ic · 
Ao. Goldrente 
A0. Papierrente 
40. 54er Präm.-Anl. 
30. Lott.-Anl. v. 60. 
dn. Oredit-Loose. 


20. 64er 1 or, 
\ uss. Präm.-Anl, v. 
5 25 do. 1866 
do. Orient-Anl. v. 1877 
II. do. v. 1878 
III. do. v. 1879 
do. Engl v. 1871. 
0 „ do. v. 1872. 
do. Anleihe 1877. 
Ade, do. 1880. 
Ao. Bod.-Cred.-Pfdbr, 
Ao. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 
Auge. Poln,Schatz-Obl. 
Dol. Pfndbr. III. Em. 
ol, Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
"do. 50% Anleihe . 
Tal. 50% Anleihe 
Naab- Graz. 100 Thlr.-L. 
 Mumänische Anleihe. 
—  MRumän, Staats-Obliy. 
Türkische Anleihe .. 
Ungar. Geldrente,.. 
do. do, 
do, Papierrente 
do. Loose (M. p. St.) 
Ung. Invest.-Anleilie . 
Ung. 5% St.-Eianb.-Anl. 


1 Berg.-Märk. Serie II. 


411,103 00 bzG 
40. III. v. St.3J½ g. ½ 94,00 8 
do. do. VI. 4½ 10, B 
i do, Hess, Nordbahn |5 103, B 
Borlin-Görlitz conv.. ꝗ ꝰ4½ . — — 
2 do. Lit. B 4½ 102 10 B 
* do. Lit, ©» 4½ 102,0 G 
Bresl.-Freib. Lit. DEE. 4½ — — 
5 do, do. 6. 4½ 102 90 ba. 
40 do. H. 4½ 10 90 bz 
40. do. J. 4½ 102 90 ba 
40. do. K. 4½ 102 0% ba 
N) de von 1876 |5 106 60 8 
Beroslau-Warschauer . 104 50 G 
Donm-Minden IIL.Lit, A. 1 100 70 B 
8 do, . it. B. 41), 102 60 & 
do. . IV. 400 60 6 
doc. „ V. 4 100 10 6. 
Aalle-Sorau-Guben . 4½ 10 50 G 
Märkisch Posener . 41] — — 
MViederschles.-Märk. I,|4 100,25 B 
Aso. do. II. | — — 
do, Obl. Lu. II. 4 100 75 B 
do. Obl. III. 4 10075 B 
Oberschles. K. 41 — — 
do. B. a1) — — 
do. O. 8 
do, D.. 11 — — 
de, E. q e 3½ 95 20 ba 
de, F. 4 0½ — — 
do, GG. 417. — — 
40. UEñB̃.. 4% 103 50 B 
do. von 1873.14 | — — 
do, von 1874 „41,104 09 bzB 
do. von 1879 . 4½ 105 00 B 
do. von 1880 . 4½ — — 
‚do. Brieg-Neisse 4½ 102 30 8 
de. Cosel-Oderb. 5 — — 
do. Starg.-Posen 4 — — 
do do. II. Em. 4½ — — 
do. d0.,III. Em. 4½ — — 
40. Ndrschl. Zwgb. 3 ½ 9125 B 
Dstpreuss. Südbahn . 4½ % 75 0 
Zochte-Oder-Ufer-B. 4½ 1% 90 bz& 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ — — 
 Bharkow-Asowgar. ..|b 6 50 
4. do. in Pfd. Strl.5 — — 
Dharkow-Kremen. gar. 69 00 bz 
do. do. in Pfd. Strl. 5 | 9540 ba 
Sjasan-Koslow gar. 5 100 90 b26 
DMDux-Bodenbach . . . 5 87 50 
5 do. II. Em. 5 65 75 bz 
Prag Dun. ir. | 7300 bzB 
Val. Carl-Ludw.-Bahn |5 | 9219 G 
A0. do. neue 5 93 J 
Kaschau- Oderberg. . |ö | 8240 bz 
N do. Gold-Prior.. . 5 99 00 B. 
Ang. Nordostbahn . . 5 | 79.30 bzB 
Dnxg. Ostbann 5 78,70 bz 
 Memberg-Czernowitz ‚|5 5ʃ,40 6 
* do. do. II. 5 55.00 526 
do. do. III. 5 82,70 8 
‚do, do. IV. s | 82606 
- Miährische Grenzbahn |5 | 73,30,6 
 Mähr.-Schles.Centralb, fr. 47,00 bz 
Kronpr.Rudolf-Bahn . 5 | 85,60 bad 
DVesterr.-Französische 3 |379,80 bz 
6 do. do. II. 3 377 00 bz 
de. südl. Staatsbahn 3 287,25 bzB 
A0. neue 3 286 75 8 
do. Obligationen |b | 99,40 bz 
Anmän. Eisenb.-Oblig. |6 |160,30 etbz@ 
Warschau-Wien II.. . 5 103 40 bzG . 
do. III.. 5 103 40 bz 
do, IV. . 5 103 40 bzB 
do, , V. . . 6 103 40 bzB 
do. VI. . 46 103 50 B 


D . e d 7 e e 


H= Nrn. 


4 
dl 
4 


352 


3092 
all, 
All) 
3195 
4 

4½ 
ab 


4 


4 


— 


4 
4 
4 
4 
3 
3 
5 
Alfa 


All 


1 


n 


Ay 
5 2 


A, 


10180 bz 
105 50 bz 
101,20 bz 
100 50 8 
99 00 bz 
146 50 bzB 
102 60 bz 
10390 bz 
9130 B 
100 60 ba 
100 10 B 
100,50 ba 
101,00 bzB 
100,30 bz 
100,20 Bj 
100 50 bz 
101,00 bz 
10020 bz 
121,00 G. 
134,00 bz 
134,80 Dz 
101 30 bz 
130,39 bz 
80,30 6 


Hypotheken-Certificate, 


109 90 G 
107,00 26 
100,50 bad 
102,30 bz 
104,00 etbzB 
106,75 E 
115,50 6 
108,70 bz 
110.00 bz 
102,40 bz - 
100 40 & 
100 50 B 
108,00 bz& 
5 
12175 bz 
126.00 bz 
108 50 bz 
104 80 bzB 
96 56 bad 
12075 B 
104,10 bz 
106 00 B 
10280 B 


4½ 101,80 B 


lat, 
4 


5 


5 


5 


25 Ausländische Fonds. 
Vest. Silber-R. (l., %) [4 ½ 67,10 bzB 


67,25 bz 
82,00 bz& 
66,25 bzB 
114 00 92 
124 75 ba 


„ 246 90 bz& 


77 25 bz 
84 90 ba 
66,0 bz 
57 30 bz 


69 70 etbz 
95,50 ba 
111,90 B 
103.25 bz 
1583 B 
102,49 bz 
78,40 bz 
7739 bzB 


9425 B 
96.20 bz 


fr. 5 64 bzB 


Finnische 10 Thlr.-Loose 51 20 bz 
Nürken-Loose 22 77 bzB 


- Eisenbahn-Prloritäts-Actien. 


Wechsel-Gourse, 


MPteiſen geräumt. Ia. 58 —61 Pf., Ia. 46—54 Pf., Freſſer 20 —30 Pf. per 

1 Pfd. Schlachtgewicht. — Die am Markte befindlichen Hammel beſtanden 

durchaus nur aus dem Ueberſtande vom verfloſſenen Montage, es war 

nicht ein Stück friſch zugetrieben. Soweit bis jetzt erſichtlich, wird ſich der 
ganze Umſatz auf kaum 50 Städ ſehr verſchiedener Beſchaffenheit beſchränken, 
3 fehlt daher jeder Anhalt zu einer Preisnotirung. 


Fonds- und Seld-Course. 


Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 3 ½ 169,4 bz 
do. de. [2 K. 3½ 167,6 ba 
London 1 Lstr. 8 T. %% 2,475 ba 
o. d... 3 M. 5 | 23225 bz 
Paris 100 Fres . 8 T.14 | 8660 dz 
do. de. 2 H. 4 | 1995 ba 
Petersburg 100 SR. 3 W.i6 21625 bz 
do. do, 3 A. 6 |214.70 bz 
Warschau 100 SR. . 8 T. 6 121685 ba 
Wien 100 FI. 8 T. 4 17260 bz 
Ag. d. 2 M. 4 1171.60 ba 


Kurh, 49 Thaler-Logse 318,25 bzö 
Badische 35 Fl.-Looae 215,00 G 
Braunschw. Prämien-Auleihe 102,90 bz 
Oldenburger Loose 153,40 bz 


Ducaten — — Dollar 4,24 G 

Sover. 20,38 bz Oestr. Bkn. 172,95 bz 
Napoleon 16,185 bz do. SBilbergd. — —. 
Imperials — — Russ. Bkn. 217,50 oz 


Eisenbahn-Stamm-Astien: 


Divid, pro | 1879 | 1889 
Aachen-Mastricht.| 34 % |4 | 48,00 bad 
Berg.-Märkische..| Alla 5½ |4 122,60 bz 
Berlin-Anhalt ...|5 6 4 |133,75 bz 
Berlin- Dresden. 0 6 4 19,90 bz 
Berlin- Görlitz 0 4 31.90 B 
Berlin-Hamburg . 12½ 14½ 4 295,50 bz 
Berl.-Potsd-Magdb | 4 — 4 — — 
Berlin- Stettin .. 46 4% 4% 116,80 6 
Böhm. Westbahn. 6 7 6 137,25 bz 
Bresl. Freib.. . 4% 4% 4 10290 bz 
OCöln- Minden. 6 6 6 bo 
Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 1153,10 52 
Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,738 | 7 73804 139,20 bz 
Halle-Sorau-Gub, . | 9 0 4 | 22,25 bz 
Kaschau-Oderberg | 4 4 |4 | 64,75 bz 
Kronpr. Rudolfb. . 5 d 6 | 73,75 bz6 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 208½5 
Märk.-Posener . 0 0 4 33,75 bzB 
Magdeb.-Halberat. 6 6 6 — — 
Main«-Ludwigsh, . 4 4 4 100,40 bz 
Niederschl.-Märk. .] 4 4 44 110025 G 
Oberschl, A. C. D. E. 981; 10¼ 3 ½ 248,30 bz 

ad RN: 98% 10f%8½ 195 70% B 
Oesterr,-Fr. St.-B. 6 4 |621,50-616,50 
Oest. Nordwestb. 4 4½ |5 402,00 bz 
Oest,Südb,(Lomb.) | 0 0 4 290,00. 299,00 
Ostpreuss, Südb. . 0 0 4 | 58909 bzE 
Rechte-O. U. B. 730 711½ . |167,50 dz 
Reichenberg-Pard, | 4 4 41½ 71.70 bzB 
Rheinische..... 7 61, 61½ 162,00 bz 
do. Lit. B. (4% gar.) | 4 4 4 100,60 bz 
Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 .| 16,75 bzB 
Rumän. Eisenbahn] 33]; | 31/; 3½ 61,80 etbz@ 
SchweizWestbahn | 8 0 4 | 3220 bz 
Stargard-Posener .| 4½ 4½ 4½ 103,0 B 
Thüringer Lit. A. 8½ | 9½ 4 21190 oz 
Warsckau-Wien 11% 19 4 1255,00 bed 
Weimar-Gera . 4½ 4½ 4¼ 62,20 B 


Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Actlen. 


Bank-Discont 51/, pCt. 
Lombard-Zinsfuss 6% pCt, 


Berlin-Dresden „.| 0 0 15 | 52.75 bz 
Berlin-Görlitzer. . 3½ 3½ |5 | 46,75 bd 
Breslau-Warschau | 0 1½% b | 54.75 bz 
Halle-Sorau-Gub. 3½ |5 s 94,90 B 
Kohlfurt-Falkenb. 0 0 5 — — 
Märkisch - Posener 5 5 5 114,60 bz@ 
Magdeb.-Halberst. | 3½ 3½ ½ 39,10 bac 
do. Lit. O.] 5 5 5 125,70 br 
Marienbrg. Mlawa | 5 5 6 102,60 bz 
Ostpr. Südbahn 5 2½ 5 | 95,25 bz 
Oels- Gnesen 0 0 5 | 4825 bz 

Posen-Kreusburg. 29% 23, 5 | 67,50 bz@ 
Rechte-O.-U.-B. . .| 14% 71½ 6 [164,25 bz 
Rumänier, . 8 8 8 ( — — 
Saal-Bahn, ....| 9 0 |5 | 7025 bz@ 
Woimar-Gera 0 0 5 37.60 G 

Bank-Papiere, 
Allg.Deut.Hand.-G. | 4 6 14 | 89,75 bz 
Berl. Kasgen-Ver. | 88/10 92/104 16380 0 
Berl. Handelz-Ges. 5 5% 4 1122,60 bz 
Brl. Prd.-u. Hdle.-B. 4½ 4½ 4 | 74,50 6 
Braunschw. Bank | 4½ 4½ 4 | 98.10 bz 
Bresl. Disc.-Bank. | 5½ 6 4 [101,90 B 
Bresl. Wechslerb. | 6 62), 4 1110,50 bz 
Goburg.Cred,-Bnk, | 5 3 [4 | 81,25 bz 
Danziger Priv.-Bk.| 5 5½ 4 [109,30 @ 

‚| Darmst, Oreditbk. | 91 | 915 4 [171,75 bzB 
Darmst. Zettelbk. 5¼ | 5½ 4 110,0 bz& 
Dessauer Landesb, | 6¼ | 7 4 122,00 B 
Deutsche Bank 9 10 |4 17250 bz 

0, Reichsbank 5 6 4½ 18400 bac 
do. Hyp.-B. Berl. 6 51, 14 9200 6 

Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 228,50 ba. 

do, ult.| 30 10 1 1232,00-228,50 
Genossensch.-Bnk. | 7 734 134,0 E 

do. junge 7 — 4 — — 
Goth. Grunderedb. 5 5½ 4 99,25 6 

do. junge 5 5½ 4 98,00 etbzG@ 
Hamb. Vereins-B. 7 6783 1 — — 
Hannov. Bank . 4% 5½ 4 108,25 B 
Königsb. Ver.-Bnk. 5 4 4 9759 8 
Ludw.-B. Kwileeki | 4% |5 |4 | 7600 8. 
Leipz. Cred.-Anst, | 10 9 4 16090 bzB 
Luxemburg, Bank | 10 8½ 4 1141,90 B 
Magdeburger do. 5½ 54% 4 117,00 bz 
Meininger doe. 0 5 4 105,40 bz& 
Nordd, Bank . 4 10 10 4 190,0 8 
Nordd.Grunder.-B. | 0 0 14 |55756 
Oberlausitzer Bk. 42), | 55]g 4 60 
Oest. Cred,-Actien 11 11½ (4 642 09-637,00 
Ungar. Credit 12½ | 93), 4 (0.54 25 bz 
Posener Pry.-Bank | 7 1½ 4 129,0 bas 
Pr. Bod.-Or. Act.-B. 0 67% 1 110,0 b26 
Pr. Cent.-Bod.-Ord, | 9½ 8½ 4 12530 @ 
Preuas. Immob.-B. | — 71% 14 114,0 bz 
Sächs. Bank 6 6½ 4 1126.16 8 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 112275 @ 
Wiener Unionsbk, | 6 7 14 263,00 G 

In Liquidation, g 
Oentralb. f. Genoss, | — — ftr. 12,008 
Thüringer Bank, ‚| — | — In} 91,50 8 

. Industrie-Papiere. 
D. Eisenbahnb.-G. | 0 O0 4 1,50 etbz& 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 31.00 bas 
Nordd. Gummifab. 1½ 0 456,0 bz 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 21 4 | 9050 & 
Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 1000 B 
Bismarckkütte | 12 5 4 [101,60 bzG 
Donnersmarkhütt, | 11; 2 4 | 64,10 bz@ 
Dortm. Union — 4 17,75 bzG 
do. St.-P.Lit. A.] 2 — 6 106,30 bz& 
Königs- u. Laurah. 6½ [4 4 127,0 bz 
Lauchhammer 0 — 4 1:30,09 6 
Marienhütte 4 0 4 68,75 B 
Cons. Redenhütte. | 8 2 4 1110,60 bas 
do. Oblig. 6 5 6 ; 
Schl. Kohlenwerke | — 7 |4 109.50 26 
SchlZinkh.-Actien | 5½ 5½ |4 98,06 8 
do. S8t.-Pr.-Act. | 5½ | 51j, |41/,1105,09 B 
do. Oblig. 5 5 106,50 & 
Oppeln.Portl.Cem. | 41, | — |4 | 6150 @ 
Groschowitzer do. 4 6ſ½ 4 | 77,50 B 
Tarnowitz. Bergb. 0 o 4 74.00 bz& 
Vorwärtshütte . 0 0 444,50 bzB 
Bresl, E.-Wagenb. 3½ 6% 4 | 95,00 B 
do. ver. Oelfabr. 74, 5½ 480,0 & 
do. Strassenb. 6¼ 5 ½ 4 121,0 B 
Erdm. Spinnerei .| 0 0 4 | 3400 B 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 5 4 | 89,00 etb2G 
Hofim.'sWag.-Fabr | 2 2 4 62.75 B 
O.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 | 46,00 bz& 
Schl. Leirenind..| 6 — 4 | 98.58 bz 
do. Porzellan... | 2 9 423.25 8 
Wilhelmsh. MA. ..| 0 0 33,00 B 


markt zeigte ſich eine vorherrſchend matte Stimmung; die namentlich in 
den Terminpreiſen für Weizen und Roggen zum mäßigen Ausdruck kam, 
während die Terminpreiſe für Hafer ziemlich gut behauptet blieben. Von 
effectiver Waare blieben die Anerbietungen ſchwach und feſt im Werthe 
gehalten. Gekündigt Hafer 3000 Ctr. — Roggenmehl hat ein Geringes 
im Werthe nachgegeben. — Für Rüböl waren Abgeber im Uebergewicht, 
wobei neuerdings die Preiſe etwas nachgeben mußten. Gek. 5800 Etr. 
— Spiritus, reichlich angeboten, zeigte nachgebende Preisrichtung. Gekün⸗ 
digt 30,000 Liter. e 8 

Weizen loco 220—252 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, per October 239—237½—238 Mark bez., per October⸗November 233 
bis 232½ Mark bez., per November⸗December 230½—229½—230 Mark bez., 
per April⸗Mai 229½— 230 —229 M. bez. — Roggen loco 191—197 M. 
per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 193—194½ 
M. ab Bahn bez., hochfeiner do. 195½ Mark ab Bahn bez., per October 
191—189½ M. bez., per October⸗November 184—182¾ M. bez., per No⸗ 
bember⸗December 179—177½ M. bez., per April⸗Mai 172—171 M. bez. — 
Mais loco 150 bis 155 M. nach Qualität per 1000 Kilogr. gefordert, per 
October, October⸗November u. November⸗December 150 M. nom., per April⸗ 
Mai 144½ Mark nom. — Gerſte loco 156 bis 195 Mark per 1000 Kilogr. 
nach Qualität gefordert. — Hafer loco 148 bis 170 Mark per 1000 Kilogr. 
nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗preußiſcher 150 bis 157 Mark bez., 
ruſſiſcher 149 bis 153 Mark bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 149 bis 
154 Mark bez., ſchleſiſcher 149 bis 157 Mark bez., böhmiſcher 149 bis 157 
M. Dep feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 160 bis 162 M. bez., per October 
149 Mark nom., per October⸗Nopember 148½ Mark nom., per November: 
December 148 Mark bez., per April⸗Mai 151 Mark bez. — Erbſen, Koch⸗ 
waare 189 bis 210 Mark per 1000 Klgr., Futterwaare 173 bis 188 M. per 
1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30,50 
bis 29,50 Mark bez., Nr. 0 und 1 29,50 —28,50 Mark bez., Roggenmehl 
Nr. 0 27,00 bis 26,00 Mark bez., Nr. 0 und 1 26,00 bis 25,00 Mark bez., 
per October 25,50 M. bez., per Oetober⸗November 24,80 Mark bez., per No: 
bember-December 24,30 bis 24,25 M. bez., per April⸗Mai 23,60 Mark bez. 
— Oelſaaten. Raps 254—267 M. bez., Rübſen 250 bis 263 Mark bez. — 
Rüböl loco 53 M. bez., ohne Faß 52,4 M. bez., per October 53,3—52,8 bis 
52,9 M. bez., per Oetober⸗Nodember 53,3—52,8—52,9 Mark bez., per No⸗ 
vember⸗December 53,9—53,5— 53,6 M. bez., per April⸗Mai 55,5—55,4 Mark 
bez. — Leinöl loco 63 M. bez. — Petroleum loco incl. Faß 25,5 Mark bez., 
per October und October⸗November 25,1 M. bez., per November⸗December 
25,6 Mark bez., per December⸗Januar 26,1 Mark bez. 

Spiritus loco ohne Faß 58,1 Mark bez., per October 57,7—57,1 Mark 
bez., per October⸗November 55,8—55,4 Mark bez., per Nopember⸗December 
54,4—54,1 M. bez., per April Mai 55—54,6 M. bez., per Mai⸗Juni 55 bis 
54,8 Mark bez. — Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für 
Hafer auf 149 M. per 1000 Klgr., für Rüböl auf 53 Mark per 100 Klgr., 
für Petroleum auf 25,2 M. per 100 Klgr., für Spiritus auf 57,3 Mark per 
100 Liter Proc. 


C2. S. [Leipziger Michgelismeſſe. (V.) Baumwoll⸗ und Leinen 
waaren.] Die deutſchen Webereien ſind faſt ſämmtlich voll beſchäftigt und 
drängen ſich die Offerten nicht mehr am Markt, ſo daß momentan der Ver⸗ 
kauf leichter iſt, als der Einkauf. Für 36 Warpcops und 42 Princops 
werden 108—109 Pf., für 34a 19—17, 24 Pf. franco Fabrik, ſüddeutſche 
Conditonen, verlangt. Trotz des guten Abſatzes der Fabrikate, iſt die Lage 
der Baumwollinduſtrie keine beſonderſt günſtige, indem ſelbſt die jetzi⸗ 
gen höheren Preiſe immer noch nicht genügen, um einen normalen Nutzen 
abzuwerfen. Urtica nivea iſt der vom Fabrikanten gewählte Name eines 
neuen, überaus ſchönen und kräftigen Gewehes, zu Hemden und Bettwäſche 
geeignet, welches ſtarken Anklang fand; nicht minder Decken mit bunten 
Kanten aus Neſſelgarn, wie überhaupt das Intereſſ für Geſpinnſte aus 
Neſſelfaſer (Utica) ein lebhaftes iſt. In Leinenwaaren wurden nur 
kleinere Quantitäten zur Meſſe gebracht, die zu bisherigen Preiſen ſo ziem⸗ 
lich geräumt worden ſind. Reinleinen⸗ und halbleinen Creaſe ſowohl, 
wie ſchwere ſächſiſche Leinen waren gut gefragt, engliſche Leinen nur mäßig, 
dagegen entwickelte ſich in beſſeren engliſchen Taſchenlüchern, namentlich 
Monopol⸗Taſchentüchern ein lebhaftes Geſchäft, ohne daß indeſſen höhere 
Preiſe bezahlt worden ſind. Gut begehrt waren auch billige 1 5 
Taſchentücher zu unveränderten Notirungen. Heſſians erzielten etwas höhere 
Preiſe und ſind die deutſchen Webereien hierin ziemlich engagirt. Der 
Meß verkehr war nur während der Vorwoche ein lebhafter und deckten die 
meiſten Käufer kaum ihren ganzen Bedarf, was dem Reiſegeſchäfte für die 
bevorſtehende Weihnachtsſaiſon zu Gute kommen dürfte. 


Magdeburg, 7. October. [Zuckerbe richt. Rohzucker. Während der 
letzten Berichtswoche erlitt das Geſchäft mehrfache Schwankungen, je nach⸗ 
dem die Nachrichten von den maßgebenden ausländiſchen Märkten lauteten. 
An einzelnen Tagen ſchien es, als ſolle die Baiſſe das entſcheidende Ueber⸗ 
gewicht gewinnen; neue, anſehnliche Ordres für den Export, unterſtützt von 
ziemlich lebhafter Betheiligung der Raffinerien am Einkauf, verhinderten 
aber einen weſentlichen Rückgang, ſo daß unſere Notirungen heute kaum 
10—20 Pf. niedriger ſind, als diejenigen unſeres vorigen Berichtes. Um⸗ 
ſatz 173,000 Centner. — Raffinirte Zucker. Brode in effectiver Waare 
würden auch während der verfloſſenen acht 1 15 von Fabrikanten noch 
nicht angeboten, dagegen fanden in den beiden letzten Berichtswochen be⸗ 


. deutende Abſchüſſe von Brod⸗Raffinade und Melis, lieferbar im November, 


December und Januar, ſtatt. Gemahlene Zuckern blieben ununterbrochen 
gut gefragt, und wurden für Melis vorwöchentliche, für Raffinade dagegen 
bis 50 Pf. höhere Preiſe gern bewilligt. Die Umſätze betragen 205,000 
Brode Lieferung Nobember⸗Januar, 32,000 Ctr. gemahlene Zuckern, daſeiend 
und auf Lieferung, und 3000 Etr. Würfelzuder. — Melaſſe. 4,80 —5,00 M. 
42—43 Gr. BE. excluſive Tonne. 


in Breslau, 8. Oct., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei ſchwächerem 
Angebot Preiſe faſt unverändert. a 
Weizen in ſehr ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
21,40 bis 22,70 23,10 Mark, gelber 20,70 —22,00 bis 22,60 Mark, feinite 
Sorte über Notiz bezahlt. Ä 
Roggen, feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 17,60 bis 
17,90 bis 18,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 Mark, 
weiße 16,50 bis 17,00 Mark. 5 
Hafer gut verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 13,40—14,20 bis 14,40 
bis 14,80 Mark. 
Mais ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 14,50 —15,00—15,50 Mark. 
Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 17,00 —18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria⸗ 22,00 —23,00—24,00 Mark. 
Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 
Lupinen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. gelbe 11,80 — 12,50 — 13,00 
Mark, blaue 11,60 —12,30—12,80 Mark. 
Wicken ohne Angebot, per 100 Kilogr. 13,20 —13,70—14,30 Mark. 
Deljaaten in ruhiger Stimmung. 
Schlaglein in matter Haltung. ! 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Shlag-Leinfaat -... 26 — 24 22 


Wirkbrrans U 
Winterrübſen 24 75 24 — 23 50 
Sommerrübſen . 25 25 24 50 23 50 


rennen 


R Tü e g 23 5 8 22 50 770 et 
apskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 7,60 7,70 Mar emde 
73 0130 Mark. & h Pe gr. , D ’ fr 
einkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark emd 
8,70.—9,40 Mark. hauptet, p 9¹ ’ „ „fremde 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 33—36.—40 
bis 46 Mark, weißer ruhig, 35—45—53—60 Mark, bochfeiner über Notiz. 
Thymothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. IR 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,75—32,50 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,50—27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,00 
Mark, Weizenkleie 10—10,50 Mark. s 


Non 3,40—3,60 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtrob, 31—32 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts: 


Sternwarte zu Breslau. 

Oct. 7., 8. Nachm. 2 U.] Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (G -...+..- + 10% + 9% ＋ 5%, 
Luftdruck bei 0° (mm). 7604 7598 759% 
Dunſtdruck (im) 81 7,6 6,3 
Dunſtſättigung Ct.) 87 989 95 
Wi O. 1. O. 1. ED. 1. 
Weiter n bedeckt. heiter. heiter. 


A 5 = ERS, 


Berlin, 6. Ocibr. [Producten ⸗Bericht] Am heutigen Getreide] 


ſtempelgeſetze 


Concurs⸗ Eröffnungen. 
Uhrmacher Wilh. Thiemann in Berlin. Concurs⸗Verwalter: Kauf 
Sieg. Termin: 3. November. — Brauereiheſitzer Carl Tritſchler in Bitter⸗ 
feld. Verwalter: Guſtav Schultze in Delitzſch. Anmeldefrist bis 5. Nobbr, 
— Kaufmann Georg Plock in Frohhauſen. Anmeldefriſt bis 25. October. 


Waſſerſtand. Breslau, 8. Oct. OP. 4 M. 92 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
72 Det: DB. 4 M. 90 Em. U.⸗P. — M. — Em. 2 


1 A f \ 
ie hieſige Buchhandlung Julius Hainauer veröffentlicht jetzt einen 
Wiſſenſchaftlichen Katalog ihrer Leih⸗Bibliothek. Derſelbe umfaßt: I. Nel 
ſen, Länder⸗ und Sittenſchilderungen; II. und III. Biographien, Memoiren 
und Briefwechſel; IV. Geſchichte und Politik; V. Cultur⸗Geſchichte. Wir 
vermiſſen in dieſem Verzeichniß kein einziges wichtigeres Werk der letzten 
Jahre, 1 dagegen auch eine große Zahl ſolcher, die wir in den öffent⸗ 
lichen Bibliotheken unſerer Stadt vergeblich ſuchen würden. Für die zahl⸗ 
reichen Abonnenten des Inſtituts iſt dieſer Katalog ein gewiß langerwünſchter 

übrer; fernſtehenden, beſonders ſolchen, die auf dem Gebiete der hiſtori⸗ 
chen Wiſſenſchaften arbeiten oder auch nur das Bedürfniß haben die Lite 
raturbewegung zu verfolgen, werden hier Hilfsmittel geboten, wie fie in 
unſerer Stadt und Provinz wohl nur ſelten in dieſer Vereinigung zuſam 
men gefunden werden. Der Leiter der Leih⸗Bibliothek hat mit großer Sorg⸗ 
falt ſtets den Inhalt von Sammelwerken angemerkt, bei den Biographien 
ein alphabetiſches Verzeichniß der Autoren wie der geſchilderten Perſönlich⸗ 
keiten gegeben — und ſo den Gebrauch des Katalogs bedeutend erleichtert. 
Wir halten es für unſere Pflicht, das leſende Publikum auf denſelben auf 
merkſam zu machen. ö 


Das Volksſchulweſen Schleſtens in feiner geſchichtlichen Entwicke⸗ 
lung. Kurz dargeſtellt für 1050 und Freunde der Schule von L. Sturm. 
(Breslau. Verlag von Prie atſ 5 Für die Kenntniß 
der allmäligen Zunahme allgemeiner Bildung iſt die Betrachtung des Volks⸗ 
ſchulweſens das beſte Hilfsmittel. Der Verfaſſer bietet uns in Kürze ein 
Bild von der Entwickelung der Schulen in unſerer Provinz. Schon vor 
der Reformation beſaß Schleſien eine beträchtliche Anzahl von Bildungs⸗ 
anſtalten, die meiſt zugleich mit den Kirchen und Klöſtern gegründet wurden. 
Die Reformation übte auch auf dieſem Gebiete ihren wohlthätigen Einfluß. 
Legte ſie einerſeits im Geiſte ihres Führers Volksſchulen an, ſo nöthigte ſie 
andrerſeits auch die katholiſche Bevölkerung, ihre Sorgfalt der Schulbildung 
zuzuwenden. Tief eingreifend auch in dieses ſcheinbar fernliegende Gebiet 
iſt die Wirkſamkeit Friedrich's des Großen, der in ſeinen älteren Jahren, 
erfüllt von dem Bewußtſein, feinem Stagte durch Hebung der Volksbildung 
den größten Dienſt zu erweiſen, die Anlegung von Schulen begünſtigte 
und ein neues Reglement für dieſelben feſtſtellte. Dieſe Vorſchriften für 
die Erziehung find von außerordentlichem Intereſſe und zeugen von gründ⸗ 
lichem Verſtändniß des Geſetzgebers für die Bedeutung der Schule (S. 30 ff.). 
Welch bedeutende Fortſchritte ſeit damals gemacht worden, zeigt der Ueber⸗ 
blick über die Schulen in Breslau (S. 53 ff.), dem übrigens — mit Berück⸗ 
ſichtigung des Verhältniſſes in Einwohnerzahl und Geldmitteln — die Pro⸗ 
vinz nicht nachſteht. Capitel VI. „Bedeutende Schulmänner unſerer Pro⸗ 
vinz“ iſt eine angenehme Beigabe zu dem hübſchen Werkchen, das wir jedem, 
den Schulweſen und Volksbildung intereſſirt, empfehlen. Er wird es, wie 
wir, mit Vergnügen und gewiß nicht ohne Nutzen leſen. 3 


Zirngiebl, Dr. Eberh.: Johannes Huber. Mit Porträt. (Gotha, 
Friedr. Andr. Perthes.) Dieſe Schrift zerfällt in drei Haupttheile: 1) Dar⸗ 
ſtellung der Entwickelung des Charakters und Geiſtes von Johannes Huber 
durch das Studium und infolge äußerer Einflüſſe; 2) Darſtellung der 
Kämpfe Hubers für eine ideale Erfaſſung von Weltſchöpfung und Men⸗ 
feen un und der daraus ſich ergebenden Färerpnge auf dem religiöſen, 
en und politiſchen Boden; 3) Darſtellung von Hubers idealer Welt 
anſchauung. 5 

Dieſe ideale Welterfaſſung bildet den 5 7 zu der materialiſtiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftlichen, indem Huber der Darwin'ſchen Selektionstheorie die 
Entwickelungstheorie, den eee Weltmechanismus, den philoſo⸗ 
phiſchen Weltorganismus entgegenſetzte (S. 110 f.) und namentlich in ſeiner 
Schrift: „Die Forſchung nach der Materie“ (S. 120 f.) auf die völlige 
Rathloſigkeit der am Naturmechanismus haftenden Naturforſcher bezüglich des 
primären Weltprincipes und in ſeinen Schriften wider D. Strauß und 
E. Haedel (S. 117 f. und 127 f.) auf die Unmöglichkeit hinwies, aus dem 
Spiel blinder Naturkräfte heraus die freie Perſönlichkeit des Menſchen mit 
ihren daran ſich knüpfenden Rechten und Pflichten zu erklären. 5 

Dieſen Kampf gegen den Naturalismus betrachtete Huber nicht blos 
als einen Kampf für die Wahrheit um der Wahrheit willen, ſondern auch 
als einen Kampf für die Sicherung der modernen Cultur⸗ und Staats⸗ 
ordnung. Auch für diejenigen, welche die Anſchauungen Huber's nicht 
theilen, hat die ſympathiſche Geſtalt des Mannes, der mannhaft und aus⸗ 
dauernd für ſeine Ueberzeugungen eintrat, etwas außerordentlich Anziehendes. 


Agnes von Lilien. Roman in zwei Bänden von Karoline von Wol 
zogen, Schillers Schwägerin. Neu herausgegeben und mit einem Vorwort 
verſehen von Ludwig Salomon, Verfaſſer der „Geſchichte der deutſchen Na⸗ 
tionalliteratur des 19. Jahrhunderts“. (Stuttgart. Verlag von Levy u. 
Müller.) Wir ſind dem Herausgeber zu Dank verpflichtet für den Neudruck 
dieſes Buches. Der Titel deſſelben war uns nicht unbekannt und die Dich⸗ 


terin als Schwägerin und mehr noch als Freundin und Biographin Shi 
ler's theuer. War ſie es doch, die auf die Hand des großen Dichters zu 
Gunſten ihrer Schweſter verzichtete, obwohl fie ſich deſſen bewußt fein mußte, 
daß ſie ihren geiſtigen Anlagen und der verwandten Empfindungsweiſe ö 
nach, dem in der Wahl noch unentſchiedenen Dichter näher ſtand, als ihre 
ungleich weniger bedeutende Schweſter. Aber der intime Umgang mit 
Schiller blieb nicht ohne Einfluß auf Karoline, und der Roman „Agnes 
von Lilien“ iſt ein ſprechender Beweis für dieſe Einwirkung. Erſcheint es 
uns auch heute ſonderbar, daß die beiden Schlegel den Roman für ein 
Werk Goethe's halten konnten, ſo läßt ſich demſelben doch ein hoher lite⸗ 
rariſcher Werth nicht abſprechen. Er erinnert aber ſicherlich mehr an 
Schiller, denn an Goethe. Dieſelbe pathetiſche Schreibweiſe, dieſelbe philo⸗ 
ſophiſch⸗poetiſche Betrachtung der Dinge und endlich derſelbe ungeſunde 
Gefühlsüberſchwang, wie z. B. in den Jugendproducten Schiller's. Sehen 
wir von dem Ueberwuchern belehrenwollenden Philoſophirens ab, ſo behält 
der Roman noch immer einen großen Werth, er iſt nicht nur ſpannend, 
ſondern auch in hohem Grade geiſtreich, enthält eine 5 goldener 
Worte, ſowohl über das laute, ſchllernde Leben der großen Welt, wie über 
das ſtille, ſchlichte des Herzens und der Familie, und eine große Menge 
treffender Bemerkungen über Wiſſenſchaft und Kunſt und ihren Einfluß auf 
unſere Geiſtes⸗ und Herzensbildung, und endlich bietet er uns jetzt auch durch 
feine treuen, oft äußerſt fein ausgeführten Schilderungen der Sitten, Lebens⸗ 
anſchauungen und Gefühlsäußerungen jener Tage ein intereſſantes Eultur⸗ 
bild aus dem letzten Drittel des vorigen Jahrhunderts. Die mit vieler 
Wärme geſchriebene kitiſch biographiſche Einleitung Ludwig Salomon's 
bringt manches Neue. 8 Re 


[Die geſammten Reichs⸗Stempelgeſetze] mit Commentar von Hoyer, 
Geh. Regierungsrath und Stempelſiskal. Verlag von H. W. Müller in 
Berlin. — Gerade zur rechten Zeit, nachdem am 1. October d. J. das A 
neueſte Reichsſtempelgeſetz (ſog. Börſenſteuer) in Kraft getreten iſt, erſcheint 
das vorliegende Werkchen, welches neben den Ausführungsverordnungen 
des Bundesraths die i erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen des 
preußiſchen Finanz⸗Miniſters bereits umfaßt. Die älteren Reichs⸗ 
e bbetreffend die Wechſelſtempelſteuer, die Steuer von 
elt c mit Prämien ꝛc.) ſind in ihrer jetzigen Geſtalt und 

eltung gleichfalls aufgenommen, was um fo I San erſcheint, als 


das neueſte Stempelgeſetz auf die früheren vielfach Bezug nimmt und die 
letzteren ſowohl im Geſetzestext als in den zu ihrer Ausführung ergangenen 
Vorſchriften vielfach abgeändert worden ſind. Der Commentar enthält 
zahreiche Reſeripte, Miniſterial⸗ und Gerichtsentſcheidungen und iſt geeignet, 
die Einführung der betreffenden Geſetze in die Praxis zu erleichtern. 


Einrahmungen jeder Art. 


fertigt die RAEmenfhbrik von 5751 


F. Harsch, Kunsthandlung, Stadttheater. ' 


4 
Prima Astrachaner Gaviar, 


à Pfund 4 Mark 50 Pf. empfiehlt „57020 
J. Wolff, Mystwik. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druc von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau ⸗ 


